. 


36. Jahrgang. 
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Freltag, 17. November. 


Abend ⸗KHusgabe. 


Nr. 20443. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. Nopbr. Nach einer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“ hat der Schriftſteller Ludwig 
Fulda den diesjährigen Schillerpreis erhalten. 
— Das vom ſocialdemohrvtiſchen Parteivorſtand 
neu gegründete Central⸗ Wochenblatt ſoll vom 
1. Januar 1894 ab erſcheinen. Zum Redacteur iſt 
der Reichstagsabg. Schippel auserſehen. 

— Der „Vorwärts“ berichtet von unerhörten 
Mif handlungen gegen weibliche Geiſteskranke 
in Brivat-Irrenanftalten in der Umgebung von 
Berlin und fordert den Miniſter auf, dagegen 
einzuſchreiten. ; 

— Aus Mannheim wird gemeldet, daß die 
Zweibrückener Strafkammer 16 von den wegen 
der Pirmaſenſer Straßenkrawalle Angeklagten 
zu 4—18 Monaten Gefängniß verurtheilt hat. 

Graz, 17. Novbr. Das Befinden des Grafen 
Hartenau, der an einer Blinddarmentzündung 
mit Ausbreitung auf das Bauchfell ſchwer er- 
krankt iſt, hat ſich verſchlimmert. 

Gleiwitz, 17. November. Das hieſige Schwurgericht 
hat geſtern Nachmittag nach dreiſtündiger Verhandlung 
die Brüder Koziolek, weiche beſchuldigt waren, am 
15. Februar den Kilfsjäger Linge ermordet zu haben, 
zum Tode verurtheilt. Beide Angeklagten leugneten 
bis zuleßt ihre That. . 

Lübeck, 17. November. Wegen Landfriedens- 
bruchs undgSachbeſchädigung, begangen bei der 
letzten Reichstagsſtichwahl, wurden geſtern zwölf 
Perſonen zu Strafen von 6 Monaten Gefängniß 
bis 1¼ Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Haag, 17. Novbr. der von der Regierung 
vorgelegte Geſetzentwurf über eine Arbeiter- 
Kranken- und Unfallverſicherung beſchränkt ſich 


daß auch die Bauern ihr Land, den ſogenannten 
bäuerlichen Landantheil, nur an Mitglieder der- 
ſelben Gemeinde verkaufen können. Ferner ver- 
bietet der Geſetzentwurf die Verpfändung von 
Bauernland oder den Zwangsverkauf deſſelben 
für von Bauern gemachte Schulden. 

Kairo, 17. November. Am 10. d. Mis. haben 
300 Derwiſche unter Osman Akrak den unter 
Saleh Bey ſtehenden ägyptiſchen Militärpoſten 
am Muradbrunnen angegriffen. Nach 24 ſtündigem 
heißen Kampfe wurden die Derwiſche vollſtändig 
geſchlagen und zogen ſich mit einem Verluſt von 
29 Todten nach Aba Hammed zurück. Von den 
KAegnptern waren 13 gefallen, darunter Saleh 
Bey ſelbſt. die von Abu Halfa zur Hilfe abge- 
ſandten 300 Mann vom Kameelreitercorps trafen 
zu ſpät, erſt nach dem Kampfe ein. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. November. 


darauf, die Executivgewalt zu ermächtigen, die 
Arbeit in Fabriken und Werkſtätten, welche den 
geſetzlichen Vorſchriften nicht entſprechen, zu ver⸗ 
bieten. Zur Controle der Handhabung des Ge- 
ſetzes wird eine Inſpection eingerichtet werden. 


Paris. 17. Novbr. Wie verlautet, iſt eine 


Converſion der 4½ proc. Rente in eine 3% proc. 
beabſichtigt, unter der Garantie, daß eine weitere 
Reduction innerhalb der nächſten 10 oder 
mindeſtens 8 Jahre nicht geſchieht. 

London, 17. Novbr. Der engliſche Botſchafter 
am ruſſiſchen Hof Sir Morier iſt in Montreux 
geſtorben. 

London, 17. November. Der Afrikareiſende 
Stanley bewirbt ſich in Wales um einen Sitz 
im Parlament. (Bei den letzten Hauptwahlen 
candidirte er in London, fiel aber glänzend 
durch.) 5 

— Der Gasbetrieb iſt in einer Reihe von 
Städten wegen Kohlenmangel erheblich ver- 
ringert, in Belfaſt auf die Hälfte reducirt worden. 

— In den beiden letzten Tagen ſind hier eine 
ganze Anzahl Anarchiſten aus Frankreich gelandet, 
denen dort der Boden zu heiß geworden war. 
Die meiſten gehören der Bande Le Paſſin an, dem 
das Attentat in Marſeille zugeſchrieben wird. Die 
franzöſiſche Polizei hat der engliſchen ſofort ein 
Signalement der Anarchiſten geliefert. 

Petersburg, 17. November. Der Miniſter des 
Innern, Gtaatsjecretär Ddurnowo, hat zur 
Sicherung des bäuerlichen Grundbeſitzes gegen 
wucheriſche Ausbeutung einen Geſetzentwurf 
eingebracht, welcher beſtimmt, daß fortan die 
Landenteignung ganzer Gemeinden nur mit 
miniſterieller Genehmigung erfolgen kann und 


Feuilleton. 
Stadttheater. 


„Lohengrin“, Oper von R. Wagner, mit Herrn 
Gudehus in der Titelrolle als Gaſt. 

Der „Lohengrin“ bewährte feine alte Zauber- 
kraft in der geſtrigen erſten Vorſtellung, die durch 
das Gaſtſpiel des kgl. Kammerſängers Gudehus 
natürlich noch eine beſondere Anziehungskraft 
bekommen hatte; ſie fand vor faſt ausverkauftem 
Kauſe ſtatt. Und wer vermöchte auch ohne 
tiefere Bewegung den zart eindringlichen Weiſen 
zu lauſchen, die vornehmlich den Lohengrin 
volksthümlich gemacht haben, auf welchem Stand- 
punkt man auch Wagner gegenüber ſtehe? Wie ſie 
einſt verführeriſch an unſer Ohr ſchlugen, zu 
jener Zeit, als heftiger Streit um Wagners kühnen 
Verſuch entbrannte, der Oper einen tieferen 
Sinn und mufikaliih einen neuen Stil zu ver- 
leihen, ſo üben ſie heute, ſchon vom Reiz und 
Schimmer der Jugenderinnerung eines ganzen 
Geſchlechtes und des Ruhmes jo mancher Sänger 


umwoben, noch ihre ſanft beſtrichende Gewalt 


auch auf den ſonſt Wagnern Widerſtrebenden aus. 
Bei Gudehus Auftreten als Lohengrin ſchwand 


alsbald die Beſorgniß, daß ſeine in den erſten 


zwei Vorſtellungen bemerkte Indispoſitton noch 
anhalten möchte: für den größten Sänger iſt 


das Auftreten mit „Nun ſei bedankt, mein lieber 
Schwan“, eine große Schwierigkeit, und Gudehus 


überwand dieſe und die bis zum Liebesbekenntniß 
an Elſa folgenden ſofort glänzend. Es wäre 
nur zu wünſchen geweſen, daß ihm eine fühl- 


Tendenzen, die in Deutihlend eine 


zum wenigſten durch die frühere ſchutzzöllne hi 


ragende politiſche Macht erlangt haben. 
dieſen Umſtänden iſt das Gute, was man den 
neuen Verträgen nachrühmen kann, im weſent⸗ 
lichen dahin zuſammenzufaſſen, daß ſie für die 
Dauer von zehn Jahren, vom 1. Januar 1894 
bis zum 31. Dezember 1903, den deutſchen Export 
vor jeder differentiell ungünſtigen Behandlung 
bewahren, daß fie ihn auch in erheblichem Um⸗ 
fange gegen neue Erſchwerungen durch neue 
Zollerhöhung ſichern und ihm endlich in ge- 
ringerem Umfange gegenüber den durch die 
neueſte Schutzzollgeſetzgebung jener drei Länder 
geſchaffenen Zuſtande eine Reihe von Erleichterungen 
verſchaffen. 

Der Abſchluß der Verträge iſt augenſcheinlich 


in allen Fällen auf erhebliche Schwierigkeiten ge- 


ſtoßen, die vornehmlich in den faſt überall in 
Europa immer mehr aufgekommenen ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Tendenzen beſtanden. Am erfolg- 
reichſten ſind dieſe Tendenzen wohl in dem Per- 
trage mit Serbien überwunden worden. Hier 
hatte das deutſche Reich mit der eigenartigen 
Schwierigkeit zu kämpfen, daß Defterreih-Ungarn 
bisher in erheblichem Maße eine beſondere Be- 
günſtigung auf dem ſerbiſchen Markte vertrags⸗ 
mäßig genoſſen hat. Diefe Sonderbegünſtigung 
iſt durch den neuen Vertrag auf ein geringes 
Maß, nämlich auf eine beſchränkte Zone des 
Grenzverkehrs herabgemindert worden. Im 
übrigen hatten ſich Deutſchland und Heſterreich⸗ 
Ungarn zu einer Art gemeinſamer Action ver- 
einigt, und ſo haben denn auch die deutſchen 
Unterhändler in dieſem Falle von dem anderen 
Eontrahenten die verhältnißmäßig bedeutendſten 
Zugeſtändniſſe erreicht. Nach den vorhandenen 
Daten der deutſchen und der ſerbiſchen Kandels⸗ 
rr!!! :.: . 
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1893. 


ftatiftik beziffert ſich die deutſche Ausfuhr nach 


[Serbien auf 4—5 Millionen Mark jährlich. Dieſe 


Ziffer bleibt indeſſen unzweifelhaft erheblich 
hinter der Wirklichkeit zurück, da die durch 
Defterreih-Ungarn gehende deutſche Ausfuhr in 
beiden Statiſtiken vielfach irrigerweiſe dieſem 
Lande ſtatt Deutſchland angeſchrieben wird. 
Allein hatte dagegen das deutſche Reich die 
Berhandlungen mit Spanien zu führen. Die- 
ſelben boten inſofern beſondere Schwierigkeiten, 
als Spaniens Ausfuhrintereſſen überwiegend an 
dem Verkehr mit Frankreich betheiligt ſind und 
deshalb das noch immer fehlende vertragsmäßige 
Arrangement mit Frankreich naturgemäß die 
Hauptaufgabe der ſpaniſchen Handelspolitik bildet. 
Dazu kam, daß Spanien erſt kürzlich durch Ein⸗ 
führung eines Minimal- und eines Maximal- 
ſchutzzolltarifs das von Frankreich gegebene Bei- 
ſpiel ſchroffer Abjperrungspolitik nachgeahmt hat. 
Die deutſche Reichsregierung mußte demnach in 
dieſem Falle gegen das Widerſtreben einer ſtarr 
ſchutzzöllneriſchen, ausländiſchen Regierung dem 
Gedankenfriedlicher, handelspolitiſchernnäherung 
gewiſſermaßen erſt die Bahn brechen, und es 
muß billigerweiſe anerkannt werden, daß wenigſtens 
in einigen Beziehungen, 3, B. für die be⸗ 
ſonders wichtige Ausfuhr deutſcher Wollen⸗ 
waaren nach 
ſetzungen des freilich auch ſchon ſtark ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Minimaltarifs erreicht worden ſind. 
Vergeblich find, wie die in dieſem Punkte beſon⸗ 
ders ausführlichen Ausführungen der den Ver- 
trägen beigegebenen Denkſchrift dartegen, alle Be- 
mühungen der deutſchen Reichsregierung geweſen, 
eine Wiederermäßigung des von vornherein auf 
eine geradezu prohibilive Höhe hinaufgeſetzten 
Spritzolles zu erlangen. Die durch die handels- 
politiſche Jeindſeligkeit Frankreichs geſchaffene 
ſchwierige Lage des ſpaniſchen Weinexports hat 
die ſpaniſche Regierung in dieſem Punkte gegen 
alle billigen Ausgleichsvorſchläge unzugänglich 
gemacht und die deutſche Reichsregierung hat ſich 


ſchließlich genöthigt geſehen, im Intereſſe der ſonſt 


am Abſatz auf dem ſpaniſchen Markte betheiligten 
großen deutſchen Exportinduſtrien die Forderung 
einer FHerabſetzung des ſpaniſchen Spritzolles auf- 


zugeben. Der Werth des deutſchen Exports nach 
Spanien wird in der ſpaniſchen Gtatijtik auf ca. 


leer Statiſtin fehlen wahrſcheinlich nicht uner- 


Unter 


Millionen Mark angegeben, aber auch in 


ebliche Poſten deutſcher Waaren, die auf indi- 
rectem Wege nach Spanien gehen. . 

Weitaus das wichtigſte unter den drei Ländern 
iſt für den deutſchen Export Rumänien. Auch 
hier hatte Deutſchland mit feinen auf Abſchluß 
eines Tarifvertrages gerichteten Beſtrebungen 
große Kinderniſſe zu überwinden. Rumänien hat 
ſich erſt im Jahre 1891 einen neuen ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Generaltarif geſchaffen und zugleich 
erklärt, daß es, um den einmal eingeführten 
Zollſchutz einheimiſcher Gewerbe nicht zu ver- 
mindern, keine Ermäßigungen dieſes allgemeinen 
Tarifs auf dem Wege der Verträge zugeſtehen 
werde. Hier kam es ſomit darauf an, den 
principiellen Widerſtand gegen jede Vertrags- 
politik zu beſeitigen und auch in dieſem Falle 
hatte Deutſchland, allen anderen Staaten voran, 
einer handelspolitiſchen Annäherung durch Tarif- 
verträge die Bahn zu brechen. Dies muß bei einer 
billigen Beurtheilung der erreichten rumäniſchen 
Conceſſionen nicht außer Acht gelaſſen werden. 
Dem Umfang des Verkehrs nach gehört Rumänien 
zu den wichtigſten Abſatzgebieten der deutſchen 


Induſtrie, die rumäniſche Statiſtik hat den Werth 


der deutſchen Ausfuhr im Jahre 1891 auf circa 
112 Mill. Mk. berechnet, indeſſen bleibt auch dieſe 
Ziffer wohl hinter der Wirklichkeit zurück, da 
von dem durch Heſterreich oder durch öſter⸗ 
reichiſche Vermittelung gehenden deutſchen Export 
ſtatiſtiſch wahrſcheinlich ein anſehnlicher Theil 
ebenfalls dieſem Lande angeſchrieben wird. 

An eigenen Zugeſtändniſſen im deutſchen Zoll- 
tarif enthalten die neuen Verträge wenig. Deutſch⸗ 
land hat ſich im weſentlichen darauf befchränkt, 
den contrahirenden Staaten die Sätze feines 
Conventionaltarifs zuzugeſtehen und nur Spanien 


bare Differenz der Tonhöhe zwiſchen den Streichern 
und der mehr als einen Biertelton zu tief blaſenden 
Oboe die Antrittsſcene nicht noch mehr erſchwert hätte. 
Es ſei auf unſere frühere Charakteriftik des 
Sängers verwieſen, und in Betreff des Lohengrin 
hinzugefügt, daß Gudehus in ihm, wie es das 
Recht der Individualität iſt, mehr den Engel, als 
den Kelden, mehr das hohe, zarte, überirdiſche 
Weſen, als den Menſchen hervortreten läßt: der 
helle Glanz ſeiner Stimme, jeine ſchlanke, hohe 
Geſtalt und das Nnſterium der ſeeliſchen Wahl- 
verwandtſchaft bewirken dies. So herrlich 
Niemanns heldenhafter Lohengrin war, ſo 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Gudehus doch 
ein reinerer Typus des Lohengrin wäre. 
Auch in dem Liebesbekenntniß, in der jo hold 
beſänftigenden Anrede an Elſa vor dem Gange 
zum Münſter, in dem Schmerz, der durch die 
Worte zitterte „Läßt nicht des Zweifels Macht 
dich ruh'n? willſt du die Frage an mich thun?“ 
war es immer mehr der lichte Himmelsgeſandte, 
als der Mann, der den Zauber des Lohengrin 
uns zu erneuern wußte; auch in dem Liebesduett 
war es nicht die männliche, ſondern die himm⸗ 
liſche Ueberlegenheit, die das Wort führte. Hier 
und überall fand der Sänger an Fräul. 
Sedlmair als Elſa eine ebenbürtige Part- 
nerin, die mit tiefer Innigkeit, treuem 


Durchdenken und mufterhaftem Fleiß ſich die 


Partie innerlich und äußerlich zu eigen gemacht 
hatte; ihre Stimme drang in ſchöner Mäßigung 
überall zum Herzen, nur in einigen Momenten 
war die Tonbildung weniger edel, und zwar in 
ſolchen, wo die Kopfhaltuug nach oben (an deren 


Stelle der nach oben gerichtete Blick genügt hätte) 
durch die Spannung der Kehlmuskeln den 


Klang beeinträchtigte. das Liebesduett war 
auch von ihrer Seite eine Leiſtung erſten 
Ranges, und ihre Elſa war aus einem 


Guß, ohne der Mannigfaltigkeit zu entbehren. — 
Herr Fitzau gab den Telramund mit manchen 
packenden Erweiſen feiner hervorragenden Fähig- 
keiten; vor allem ift feine Rede vor der Münfter- 
pforte dahin zu rechnen, ſodann die Nachtſcene, 
bis Elſa erſcheint. Es fehlte auch nicht die Ein⸗ 
heit in der Auffafjung, wohl aber die Gleichheit 
in der Ausführung, wie denn gleich die Antritts⸗ 
ſcene die Zeichen unbewältigter Erregung in 


Rhythmik und Intonation an ſich trug. Jeden⸗ 


falls beſitzt Herr Fitzau aber zum Telramund 
eine das Köchſte verſprechende Befähigung. 


Fräul. Ippen ſang zum erſten Mal die Ortrud. 


ihre Stimmittel reichen zu der Partie, wie ſie ſie 
auffaßt, völlig aus, und ſie hat das Recht zu 
dieſer Auffafjung, in der Ortrud allerdings mehr 
als Schlange, denn als Tigerin erſchien. Dazu, 
dieſe Auffaſſung gleichmäßig und voll auszuge- 
ſtalten, ſei ihr die Plaſtin der Notenwerthe, und 
die Oekonomie der Kräfte empfohlen, mit ders ſie 
auch die Scene vor dem Münſter ſpäter ſo 
erfolgreſch wird ſingen können, wie die 
erſte Hälfte der Nachtſcene und Wotans 
Anrufung ihr gelang — vor dem Erſcheinen 
Elſas verließ ſie die Sicherheit der Information. 
Ihre Erſcheinung war intereſſant, ihr Spiel klug 
durchdacht und belebt, auch das ſtumme. Herr 
Georgi überwand ſo ſicher und gut ſeine 
Auffafjung der Partie des Königs iſt, die freilich 


panien, nicht unweſentliche Herab⸗ 


Referent leider verſäumen. 


noch einige weitere Zollermäßigungen, wie auf 
grobe und feine Korkwaaren, auf Saffran und 
auf friſche Südfrüchte, bewilligt, welche indeſſen 
meiſt auch bereits in dem früheren deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrage von 1883 enthalten waren. Im 
ganzen bilden die drei neuen Verträge eine Er- 
gänzung des bisherigen Beriragsinftiems, welche 
der Reichstag gar nicht ablehnen kann, wenn er 
nicht die deutſche Exportinduſtrie in allen drei 
Staaten einer Gefährdung durch Kampfzölle aus- 
ſetzen will. 


Initiativanträge. 


Mit großem Eifer haben die Parteien eine 
Reihe von Initiativanträgen ſchon geſtern, noch 
vor der Conſtituirung des Hauſes eingebracht, 
das Centrum auch den Antrag auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes; die Anträge der freifinnigen 
Vereinigung, von denen derjenige über die 
Militärſtrafprozeßordnung ſchon geſtern erwähnt 
iſt, ſind folgende: 

1) Den früher ſchon wiederholt beantragten Geſetz⸗ 
entwurf betr. Abänderung des Wahlgeſeizes behufs 
Sicherung der geheimen Wahl durch Abgabe des 
Stimmzettels in einem amtlich abgeſtempelten, mit 
keinem Kennzeichen verſehenen Umſchlag und die Aus. 
füllung des Stimmzettels durch den Wähler, ohne daß 
er von einer anderen Perſon controlirt werden kann 
(Antrag Barth, Rickert); 

2) den Geſetzentwurf betr. die eingetragenen Berufs⸗ 
vereine; 

3) einen Antrag, den Reichskanzler aufzufordern, 
dem Reichstage baldmöglichſt den Entwurf einer ein⸗ 
heitlichen deutſchen Militärſtrafprozeſſordnung nach 
Mafgabe der bairiſchen Geſetzgebung vorzulegen und 

4) den Antrag Goldſchmidt betr. Abänderung des 
Art. 61 des Allg. deutſchen Handelsgeſetzbuchs betr. 
die Zeugniſſe der Kandlungsgehilfen. Darnach 
ſollen die Kündigungsfriſten für Prinzipale und Hand- 
lungsdiener gleiche ſein. Beim Abgange können die 
Handlungsgehilfen ein Zeugniß über die Art und 
Dauer ihrer Beſchäftigung fordern. Dieſes Zeugniß iſt 
auf Verlangen der Handlungsgehilfen auch auf 
ihre Führung und ihre Leiſtungen auszudehnen. 

Schon jetzt dürfte für die zur Berathung der 
Initiativanträge beſtimmten Mittwochſitzungen auf 
abjehbare Zeit Arbeitsſtoff in Menge vorhanden fein, 


Kusſichten der Finanzvorlagen. 

Zu dem Paſſus der Thronrede, der ſich auf 
die Steuervorlagen und die Zinanzreform bezieht, 
bemerkt die „Kreuzztg.“: „Ueber die Mittel und 
Wege, die zur Erreichung beider Ziele die Thron- 
rede vorſchlägt, ſcheint freilich im Reichstage die 
Meinung noch ſehr getheilt zu fein.” Ferner be- 
merkt fie: „Dürfte man den Auslafjungen der 
ihrer Parteiſtellung nach ganz verſchiedenen 
Organe Bedeutung beilegen, ſo wäre die An- 
nahme der Steuerreform mehr als zweifelhaft 
und die der Tabak- und Weinſteuer wenig 
wahrſcheinlich.“ — Die bezüglichen Vorlagen 
werden dem Reichstage nun doch erſt im Laufe 
der nächſten Woche zugehen. Man glaubt, der 
Tabakſteuerentwurf werde im Bundesrathe gegen 
die Stimme Bremens zur Annahme gelangen. 


f Emins Tagebuch. 

Zu der geſtern gemeldeten Auffindung eines 
Tagebuches von Emin paſcha wird der „Poſſ. 
Ztg.“ aus Brüſſel geſchrieben: 

„Als im Februar d. J. Capitän Dhanis an der 
Spitze ſeiner Truppen als Sieger in Nnangue, 
in die Kauptſtadt Mannemas, einzog, fand er 
reiche Beute und darunter den Reiſekoffer Emin 
Paſchas vor, der Emins Tagebuch, eine Fülle von 
Urkunden, Kandſchriften und einige Werke feiner 
Bibliothek, ein in arabiſcher Sprache geſchriebenes 
Buch und den Koran enthielt. das mit der 
größten Genauigkeit Tag für Tag von Emin ge- 
führte Tagebuch ſchloß am 12. October 1892 ab; 
ſeine letzte Notiz lautet alſo: „Unſer letzter Halt 
vor der Ankunft am Kongo wurde am 12. October 
1892 erreicht in Munema, gewöhnlich Kinené ge- 
nannt nach dem Namen des Häuptlings, eines 
Trunkenboldes, eines Uniamunzi - Sclaven des 
Said ben Kbed“. Hiernach mußte Emin 
— wie auch Capitän Dhanis in ſeinem 
der Kongoregierung erſtatteten Bericht aus- 
führte — ſechs Tage, nachdem er Kinené ver- 


große Schwierigkeit nicht ganz, in der erſten An- 
rede gleich mit ſich fertig zu fein; eine gewiſſe 
Unruhe der Tonbildung trübte hier die ſonſt ge⸗ 
wohnte Reinheit ſeiner Bocalifation, wogegen er 
ſpäterhin mit gewohntem Verdienſt ſang und 
ſpielte. Der Heerrufer des Herrn Seebach ver- 
rieth trotz deutlicher Ausſprache und verſtändig 
belebter Declamation noch die Befangenheit des 
erſten Berſuches in der Raunheit feiner ſonſt ver⸗ 
muthlich ausgiebigen Stimme. Von den Bläſern 
auf der Bühne gab beſonders der zweite 
ein beſtändiges Aergerniß durch das ungenirte 
Hantiren mit einem großen Notenblatt; 
auch die anderen drei verſteckten ihre kleineren 
Blätter nicht hinreichend. Empfindlichen Zuſchauern 
benimmt das während der ganzen Scene die 
Illuſion. Die Notenblätter verhinderten dann 
doch nicht, daß der König ſeine Frage: „Wer 
wagt's, den Kirchengang zu ſtören?“ an die 
Trompeter hätte richten können; denn er war 
längſt da, als die Fanfare, die ſein Kommen ver- 
künden ſoll, mißtönend in das übrige Orcheſter 
hineinſchmetterte. Dergleichen Vorkommniſſe zu 
verhüten, zu denen auch das unſinnige Schreien 
des Souffleurs gehört, wäre doch wahrlich Pflicht 
und keine ſchwere. Auch der Männerchor war gegen 
die Tannhäufer-Vorſtellung gar nicht wiederzu⸗ 
erkennen; denn er ſang weder ſicher noch rein. 
Das Orcheſter war ſeinerſeits lobenswerth, und 
die Leitung durch Herrn Kiehaupt verſtändniß⸗ 
reich, ſchwungvoll und ſchmiegſam. Auch abge⸗ 
ſehen von dem Gaſt überwog in der Vorſtellung 
überhaupt das Gute. Die Ouvertüre mußte 
Dr. & Such 


laſſen hatte, vier Tagemärſche von Kilonge gegen 
den 20. Oktober 1892 ermordet worden ſein. 
Dieſe Schlußfolgerung wie überhaupt die An- 
nahme, daß Emins Tagebuch am 12. Oktober 
abgeſchloſſen worden iſt, erweiſen ſich heute als 
nicht ſtichhaltig. Capitän Dhanis marſchirte von 
Nnangue aus nach der Stadt Tippo-Tipps, nach 
dem von 40 000 Seelen bewohnten Kaſſongo, 
um auch dieſen letzten feſten Punkt der Araber 
zu erobern. Die Araber hatten ſich dort ftark 
verſchanzt und erwarteten einen Angriff von 
Oſten her, aber Dhanis griff die Stadt vom 
Weſten her an, überraſchte die Araber durch 
einen wilden Sturmangriff und nahm die Stadt 
am 22. April mittels dieſes kühnen Handſtreiches. 
Man fand reiche Beute und den Schluß des 
Tagebuches Emins, das bis zum 23. Oktober 
fortgeführt war. Lieutenant Scheerlinck, ein 
unter dem Capitän Dhanis ſtehender Offizier, 
giebt in einem heute in Brüſſel eingegangenen 
Privatbriefe eine anziehende Darſtellung der Ein- 
nahme Kaſſongos und fährt dann alſo fort: 

„Als unſere Soldaten in Kaſſongo eintrafen, ver- 
toren ſie ſich in dieſem Labyrinthe von Straßen, die 
mit großen und ſchönen Häufern beſetzt waren, und 
fanden jo viele ſchöne Sachen unter der Fand, daß in 
der Ferne der Wiederhall ihrer Jubelgeſchreie und 
Triumphgeſänge ertönte. die Einnahme Kaſſongos 
brachte uns ein: 2 bis 3 Tonnen Elfenbein, 35 Rinder, 
15 Eſel, eine Menge Thurmuhren, Wanduhren, 
Taſchenuhren, Stoffe, 800— 1000 Kilo Pulver, mehrere 
Tauſend Zündhütchen, 20 vervollkommnete Gewehre, 
das letzte Tagebuch Emins und eine große Spieldoſe, 
welche dem Hodiſter gehört hat. Das Tagebuch Emins 
iſt bis zum 23. Oktober 1892 fortgeführt, und da der 
Paſcha die Gewohnheit hatte, ſeine Hefte täglich auf 
dem Laufenden zu halten, ſo muß er an dieſem oder 
dem folgenden Tage getödtet worden ſein. Das mit 
einer ganz beſonderen Sorgfalt geführte Tagebuch iſt 
in deutſcher Sprache mit römiſchen Schriftzeichen ge⸗ 
ſchrieben, aber man muß ſich eines Vergrößerungs- 
glaſes bedienen, um feine Handſchrift zu entziffern. 
Sein letzter Satz lautet: Das Barometer ſteigt ſchnell.“ 

In Folge der überraſchenden Mittheilung ſieht 
man mit Spannung dem amtlichen Berichte des 
Capitäns Dhanis entgegen. 


Das Bombenattentat in Marſeille. 

In Folge der Unterſuchung bezüglich der vor- 
geſirigen Exploſion wurden zunächſt neun Aus- 
länder verhaften. Die Unterſuchung ſoll ergeben 
haben, daß nur eine Zeit von zwei Minuten zur 
Niederlegung der Bombe nöthig war. Man glaubt, 
daß der Exploſtoſtoff ſich in einer Gonferven- 
büchſe von Blech befunden habe; die genaue 
Unterſuchung hat ergeben, daß der Exploſivpſtoff 
Nitronaphtalin geweſen ift. 

Anläßlich des Attentates verlangen die Blätter 
das energiſchſte Vorgehen gegen die Anarchiſten. 
Die „Liberté“ behauptet, daß in Frankreich 2000 
ausländiſche, der Sicherheiisbehörde bekannte 
Anarchiſten leben und fordert die ſofortige Aus- 
weiſung derſelben. : 

Daß die Unterfuhung mit größtem Nachdruck 
weiter geführt wird, beſtätigt folgendes Tele- 
gramm: 

Marſeille, 17. November. In Folge weiterer 
Unterſuchungen find noch 17 Perſonen verhaftet 
worden, darunter 2 Italiener, 4 Franzoſen und 
1 Schwede. Weitere Verhaftungen ftehen noch 
bevor. k 


Melilla. 

Ein dem ſpaniſchen Geſandten in Tanger zuge- 
gangenes, in ſehr freundſchaftlichem Tone ge- 
haltenes Schreiben des Sultans von Marokko 
enthält die Mittheilung, er habe ſeinen Bruder in 
Begleitung einer Cavallerie-Abtheilung abgeſandt, 
um die Kabylen um Melilla aufzufordern, die 
Waffen niederzulegen und die Spanier an der 
Errichtung des Forts nicht zu hindern. In dem- 
ſelben Sinne hat der Sultan auch an die Führer 
der Niff-Kabylen geſchrieben. 

Vorläufig ſcheinen ſich aber die Kabylen wenig 
an die Wünſche ihres Sultans zu kehren, denn 
nach in Paris eingetroffenen Meldungen aus 
Melilla iſt die Lage daſelbſt unverändert. Die 
Kabylen greifen fortwährend die Zuzüge, welche 
die Forts mit Lebensmitteln verſorgen, an. Die 
Truppen ſind an der Küſte angeſammelt und er⸗ 
warten ungeduldig den Beginn der Operationen. 


Die braſilianiſche Revolution. 


Mit größter Energie ſetzt die braſtlianiſche 
Regierung die Ausrüſtung der angekauften Schiffe 
fort, um der Flotte der Inſurgenten endlich er- 
folgreichen Widerſtand bieten zu können. 

Der „El Cid“, welcher von der brafilianifchen 
Regierung gekauft worden, wird, wie man er- 
wartet, am Sonnabend von den Küſten der 
Union abſegeln. Es heißt, daß Capitän Zalinski, 
der Erfinder der Dynamitkanone, Urlaub er- 
halten wird, um die Mannſchaft der „El Cid“ 
in der Hantirug der Dunamitkanone zu unter- 
richten. Der Dampfer „Boſton“ ſoll ſchleunigſt 
zu einem Kreuzer umgewandelt werden. 


Aber auch Mello hat die Zeit ſeiner 
Alleinherrſchaft auf dem Waſſer nicht 
ungenützt verſtreichen laſſen, fondern das 


Bombardement aufs neue und heftiger wie zuvor 
begonnen. Seine Schiffe beſchießen Nictheron 
und die ganze weſtlich gelegene Küſtenlinie, wobei 
namentlich die Geſchütze des „Aguidaban“ große 
Zerſtörung von Eigenthum verurſachl und mehrere 
Perſonen getödtet, viele verwundet haben. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Rio de Ja- 
neiro bereiten die Inſurgenten einen entſcheiden⸗ 
den Schlag vor. Admiral Mellos Flotte und 
ſeine Freunde in der Stadt haben ſich verbündet 
und man glaubt, daß fie zuſammen einen Angriff 
auf 9 7 Forts des Marſchalls Peixotos machen 
verden. 


Der 


neue Reichshaushaltsetat. 


Ausmärtiges Amt. 


Bei den Einahmen des Etats des Auswärtigen 
Amtes find 41 835 Mk. mehr an Gebühren der Con- 
ſulatsbehörden eingeſtellt; die fortdauernden Ausgaben 
Werfen zunächſt ein Mehr von 32 900 Mk. auf, weiches 
a durch die Schaffung einer neuen Directorſtelle unter 

eibehaltung der Stelle eines vortragenden Nathes 
und eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei der Golonial- 
abtheilung ergiebt; des weiteren findet ſich ein Mehr 
von 22 200 Mk. bei den Beſoldungen für Vermehrung 
des unteren Beamtenperſonals. Der Etat der Schutz- 
gebiete iſt ſchon mitgetheilt. 

Ueber die Thätigkeit des orientaliſchen Seminars 
wird in einer beſonderen Denkſchrift berichtet, daß im 
Winterſemeſter 1892 die Zahl der Mitglieder 94 betrug, 
von denen 47 ſich dem Dolmetſcherdienſte widmeten, 
während 47 für private Zwecke ihren Studien oblagen. 
Im Sommerſemeſter 1893 betrug die Zahl der Mit- 
glieder 76, von denen 47 ſich dem Dolmetſcherdienſte 
widmeten, während die übrigen private Zweche ver- 
folgten; 11 Mitglieder haben im letzten Sommer- 


ſemeſter durch Ablegung der Diplomatenprüfung ihre 
Studien zu Ende gebracht und zwar 3 im Ehinefifchen, 
2 im Japaniſchen, 1 im Krabiſch-Marokkaniſchen und 
5 im Suaheli. 
Reichs-Juſtizamt. g 

Der Etat des Reichs-Juſtizamts weiſt in der Ein- 
nahme ein Plus von 14800 Mk. an Gerichtskoſten 
auf. Unter den fortdauernden Ausgaben befindet ſich 
bei den Beſoldungen für das Reichsgericht ein Mehr 
von 36000 Mk. für die Anſtellung von drei neuen 
Räthen. Bei den vier Strafſenaten reichen die 27Räthe 
nicht mehr aus, um die Geſchäfte ordnungsmäßig zu 
erledigen. Im Durchſchnitt entfallen auf jeden Senat 
1200 Reviſionen, und auf jeden einzelnen Rath 178; 
eine Anzahl, welche dauernd von einem einzelnen nicht 
bewältigt werden kann und zu Verzögerungen in der 
Erledigung der anhängigen Sachen führen muß. In 
der That iſt auch die Zahl der unerledigt gebliebenen 
Strafſachen, welche am Schluß des Jahres 1891 450 
betrug, am Schluß des Jahres 1892 auf 554 geſtiegen. 
Man hofft durch die Schaffung der drei neuen Stellen 
den weſentlichſten Uebelſtänden Abhilfe zu ſchaffen. 
Auch eine geringe Vermehrung des Kanzleiperſonals 
iſt in Ausſicht genommen. 


Reichsſchatzamt. 

Aus dem Etat des Reichsſchatzamts iſt zunächſt zu 
bemerken, daß der Ueberſchuß aus der Prägung von 
Reichsmünzen auf 350000 Mk. angenommen wird, 
welcher Betrag auf die Anleihe verrechnet wird. Auch 
ſonſtige Mehrerträge über das Etatsſoll ſollen von 
der Anleihe in Abgang kommen. Pro 1894/95 iſt in 
Kusſicht genommen die Prägung von 350000 Mk. in 
Fünfpfennigſtücken und 250 000 Mk. in Einpfennig⸗ 
ſtücken. Bei den fortdauernden Ausgaben ſind 20 000 
Mark mehr eingeſtellt für die Beſoldung eines neuen 
Unterſtaatsſecretärs. Unter die Ueberweiſungen an 
die Bundesſtaaten iſt der Ertrag der Zölle und Tabak- 
ſteuer um 8 726 000 Mk., der der Verbrauchsabgabe 
von Branntwein um 153000 Mk höher, dagegen der 
Ertrag der Reichsſtempelabgaben um 2 647 000 Mk. 
niedriger eingeſtellt, ſo daß die Ueberweiſungen im 
ganzen nur ein Mehr von 6 232 000 Mk. ergeben. Für 
Preußen find die Ueberweiſungen auf 215 432 320 Mk., 
Baiern 40236 160 Mk., Sachſen 25 189 450 Mh., 
Württemberg 14 645590 Mk., Baden 11 914680 Mk., 
Heſſen 7 140 290 Mk., Elſaß-Lothringen 11531 560 Mk. 


feſtgeſegt. 
Reichsſchuld. 

Der Etat der Reichsſchuld ſchließt unter den fort- 
dauernden Ausgaben mit einem Mehr von 5 303 800 
Mark ab. Der geſammte Bedarf an Verzinſung be- 
trägt 72 269 800 Mk. Davon entfallen auf die Aproc. 
Reichsſchuld 18 Millionen, auf die 3½ proc. 26 691 000 
Mk. (J. 1766000 Mk.), auf die 3proc. Reichsſchuld 
25 200 000 Mk., der Reit auf ſonſtige Zinſen für Schatz⸗ 
anweiſungen ꝛc. die proc. Reichsſchuld beläuft ſich 
auf 450 Millionen, die 3½ proc. auf 689 842500 Mk., 
die Zproc. auf 739 855 866 Mk. 


Penſions- und Invalidenfonds. 

Der Etat des Penſionsfonds weiſt bei den fort- 
dauernden Ausgaben für die Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres für Preußen 2 373 700 Mk. mehr in Folge des 
Geſetzes vom 22. Mai 1893 auf. Im ganzen hat der 
Penſionsetat ſomit eine Erhöhung von 3 199 609 Mk. 
erfahren. Im Etat des Reichsinvalidenfonds beträgt 
das Mehr in Folge des Geſetzes vom 22. Mai 1893 
bei den Invalidenpenſionen aus dem Kriege 1870/71 
für Preußen, Sachſen und Württemberg 2 278000 Mk. 
Im ſonſtigen weiſt der Etat erhebliche Veränderungen 
nicht auf; die Geſammiſumme des Bedarfs pro 1894/95 
iſt auf 27 258 000 Mk. veranſchlagt, wovon 18 061 000 
Mk. durch die Zinſen, der Reſt des Bedarfs von 
9 197000 Mk. durch Kapitalzuſchuß gedeckt werden. 


Reichsamt des Innern. 
Aus dem Etat des Reichsamts des Innern iſt zunächſt 
die neue Stelle eines Miniſterialdirectors und eines 
vortragenden Raihes behufs Theilung der erſten Ab- 


theilung des Reichsamts in zwei Abtheilungen hervor- 


zuheben. Die Unterſtützung für das germaniſche 
Mufeum in Nürnberg wird um 14000 Mk. erhöht. 
Der Zuſchuß zur Durchführung der Invalidikäts⸗ 
verſicherung erhöht ſich um 1289070 Mk. Beim 
ſtatiſtiſchen Amt iſt ein Zugang von 20 etatsmäßigen 
Secretariats-Aſſiſtenten, zwei Kanzlei-Secretären und 
einem Kanzlei-Diener vorgeſehen. Bei dem Geſundheits⸗ 
amt find zwei neue Mitglieder mit je 5700 Mk. Be- 
ſoldung vorgeſehen. 


Das Patentamt ſoll um 2 neue Mitglieder im Haupt- 


amt mit je 5700 Mk. verftärkt werden, wogegen die 
Stelle eines nichtſtändigen Mitgliedes in Abgang 
kommt. Ferner ſollen neue Stellen begründet werden 
für vier techniſche Hilfsarbeiter, zehn Bureaubeamte, 
vier Kanzleiſecrefäre, ſechs Kanzleidiener. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt wird erweiterk um vier ſtändige Mit- 
glieder, 17 Kanzlei. und Unterbeamte. Bei der phyſi⸗ 
kaliſch-techniſchen Reichsanſtalt iſt eine neue Mitglieds- 
ſtelle vorgeſehen. Das Extraordinarium des Reichsamts 
des Innern enthält u. a. für die Ausſtattung des 
Reichstagsgebäu des mit Möbeln u. ſ. w. 1 175 000 Mk., 
für Bildwerke und Malerein 400 000 Mk., erſte Rate 
für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I. 1 100 000 
Mh., erſte Rate zur Erweiterung des Dienſtgebäudes 
des Parlaments 250000 Mk., erſte Rate für ein 
Dienftgebäude für das Geſundheitsamt 155 000 Mh. 


Poſt und Telegraphen, 


Das Ordinarium weiſt Mehreinnahmen in Höhe von 
11½ Millionen Mark auf. Da die Mehrausgaben nur 
8 Millionen Mark betragen und außerdem an den ein- 
maligen Ausgaben ein Minderbedarſ von 1 Million 
Mark entſteht, fo beträgt der Ueberſchuß der Verwal- 
tung ½ Millionen Mark mehr als im Vorjahre (16 
ſtatt 11½ Millionen Mark). 

In den Mehrausgaben find hervorzuheben: Umwand⸗ 
lung einer Directorſtelle im Generalpoſtamt in eine 
Unterſtaatsſecretärſtelle, desgleichen einer Stelle für 
ſtändige Hilfsarbeiter in eine Stelle für vortragende 
Räthe. Ferner im Generalpoſtamt 16 Gubaltern- 
beamte mehr und 1 Kanzleidiener. Bei den Oberpoſt⸗ 
directionen kommen in Zugang 9 Poſträthe, 4 Poft- 
inſpectoren, 79 Stellen für Bureau- und Rechnungs- 
beamte, 30 Kanzliſten, 20 Unterbeamte. 

Bei den Poſt- und Telegraphenämtern kommen mehr 
hinzu 15 Vorſteher 1. Klaſſe. Weiterhin entſteht ein 
Zugang von 28 Kaſſirern, 28 Oberſecretären unter 
Einziehung von 38 Secretären, 2 Vorſtehern zweiter 
Klaſſe. 120 Secretärſtellen werden zur Hälfte in Ober- 
aſſiſtenten-, zur anderen Hälfte in Affiftentenftellen um⸗ 
gewandelt. Neu hinzu kommen außerdem 390 Stellen 
für Oberaſſiſtenten behufs Beförderung der älteſten 
Aſſiſtenten von längerer Dienſtzeit zu Oberaſſiſtenten 
mit je 2200 Mk., 590 Stellen für Aſſiſtenten mit je 
1600 Mk., um die durch das Bedürfniß gebotene An- 
ſtellung der älteſten, gegen Tagegelder beſchäftigten 
Aſſiſtenten, welche in unentbehrlichen und vollen 
Arbeitsſtelten dauernd verwendet werden, zu er⸗ 
möglichen. 

Ferner kommen hinzu 7 Mechaniker, 50 Poft- 
verwalter zur Umwandlung von Boftagenturen in Poſt⸗ 
ämter dritter Klaſſe, 1200 Stellen für Unterbeamte mit 
Rückſicht auf das wachſende Dienſtbedürfniß und um 
bei Poſtämtern zweiter Klaſſe die im Etatsjahre 1887/88 
begonnene anderweitige Regelung der Unterbeamten⸗ 
verhältniſſe durch Ueberweiſung von etatsmäßig ange⸗ 
ſtellten Unterbeamten, unter Einziehung der bisherigen 
Unterbeamten gegen Vergütung ſowie die Verbeſſe⸗ 
rungen der Beſtelleinrichtungen weiter durchzuführen. 
Außerdem kommen hinzu 4 Poſiſchaffner bei dem Poſt⸗ 
zeitungsamt, 300 neue Packeiträger und Stadipoſt⸗ 
boten, 500 Land briefträger. 

Es iſt beabſichtigt, 200 neue Poſtagenturen zu er- 
richten und die Vergütung der Poſtagenten um durch⸗ 
ſchnittlich 75 Mk. zu erhöhen, unter Feſtſtellung der 
Meiſtſätze auf 600 Mk, bei Stellen ohne Zelegraphen- 
betrieb und auf 750 Mk. bei Stellen mit Telegraphen- 
betrieb. Die Zulage dient zugleich als Eniſchädigung 
für den Einnahmeausfall, der den Poſtaſſiſtenten da⸗ 
durch erwachſen wird, daß die zur Zeit ihnen zu⸗ 


fließenden Ortsgebühren vom 1. April 1894 zur Poſt⸗ 
kaſſe vereinnahmt werden. f 

Bei den Poſtprahkticanten und nicht angeſtellten Poſt⸗ 
und Telegraphenaſſiſtenten wird der Fonds um 256 000 
Mark gekürzt mit Kückſicht auf die Vermehrung der 
Stellen von Poſtaſſiſtenten. Dagegen wird der Fonds 
für Hilfsleiſtungen im Beamtendienſt um 750400 Mk. 
erhöht mit Rückſicht auf die Zunahme des Geſchäfts⸗ 
verkehrs. N 

Im ganzen entfallen von den Mehrausgaben der 
Poſtverwaltung 5¼ Millionen Mark auf Beſoldungen 
und Wohnungsgeldzuſchüſſe für neue Stellen, 3/ Mill. 
auf andere perſönliche Ausgaben einſchließlich eines 
Plus von 1160000 Mk. an Penſionen, Wittwen- und 
Waiſengeldern. Bei den Betriebskoſten tritt eine Er⸗ 
ſparniß von 1 Million ein, da den Mehrausgaben eine 
Kürzung des Fonds zur Vervollſtändigung der Tele- 
graphenlinien um 2400 000 Mk, gegenüberſteht. 

Unter den einmaligen Ausgaben im Geſammt⸗ 
betrage von 8875483 Mk. find neue erſte Raten vor- 
geſehen für neue Dienſtgebäude und Erweiterungs- 
bauten in Bieberich, Bremen, Deutſch⸗Krone, Emden, 
Greifswald, Neiſſe, Perleberg, Potsdam, Schwerin, 
Uelzen, Zabern und ſodann für Erweiterungen der 
Poſtgrundſtücke und neue Poſtgrundſtücke erfte Raten 
in Dresden, Jrankfurt a. M., Hamm i. Weſtf., Leipzig, 
Liſſa, Mühlheim g. d. Ruhr, Oſtrowo. In Frankfurt 
a. M. ſoll bekanntlich das ehemalige Bundespalais des 
Fürſten von Thurn und Taxis für 1 500 000 Mk. er- 
worben werden; die erſte Rate iſt mit 50 000 Mk. 
eingeſtellt. 


Marine. 


Die fortdauernden Ausgaben beziffern ſich auf 
51369307 Mh. (+ 3116668 Mk.). An dem Mehr 
find hauptſächlich betheiligt das Capitel Betrieb der 
Flotte mit 1713 785 Mk., Geldverpflegung der Marine 
theile mit 712 826 Mk., Inſtandhaltung der Flotte und 
der Werftanlagen mit 552733 Mk., Gornifon-Ber- 
waltungs- und Servisweſen mit 118007 Mk. und 
Sanitätsweſen mit 102274 Mk. Geringere Beträge 
gegen das Vorjahr find eingeſtellt bei den Reiſe⸗, 
Marſch- und Frachtkoſten um 317487 Mk., bei der 
Naturalverpflegung um 126 242 Mk. Der hauptſächlichſte 
Theil der Mehrforderungen unter den fortdauernden 
Ausgaben iſt hervorgerufen durch die organiſche Fort- 
entwichelung der Marine, welche wieder vornehmlich 
die vor zwei Jahren bereits in Angriff genommene 
Bermehrung des Perſonals der Matroſen- und 
Werftdiviſionen betrifft. Auf die geſammten Stellen- 
vermehrungen fällt ein Plus von 818 212,05 Mk. Das 
Mehr, welches die Arbeiterverſicherung bei der Marine⸗ 
verwaltung beanſprucht, beträgt 32 700 Mk. Zur In- 
ſtandſetzung und Reparatur der im Dienſt befindlichen 
Schiffe find 478000 Mk. mehr ausgeworfen. Es follen 
in Dienſt gehalten werden: Für den auswärtigen Dienft 
im Kreuzergeſchwader 4 Kreuzer, auf der auſtraliſchen 
Station 2 Kreuzer, auf der oſtaſiatiſchen Station 2 Kanonen⸗ 
boote und 1 Kreuzer, auf der weſtafrikaniſchen 1 Kreuzer, 
und 1 Kanonenboot, auf der oſtafrikaniſchen Station 
2 Kreuzer, auf der Mittelmeer-Station 1 Kanonenboot 
und in den jüdamerikanifhen Gewäſſern 1 Kreuzer. 
Je ein Kreuzer im Kreuzergeſchwader und auf der oft- 
aſiatiſchen Station ſoll allerdings nur 6 Monate im 
Dienſt behalten werden. Für Schul- und Uebungszwecke 
jollen in der heimiſchen Schlacht- und Kreuzerflotte 
13 Panzerſchiffe, 2 Kreuzer und 2 Aviſos, in der 
Torpedobootsflottille 1 Aviſo, 6 Torpedodiviſionsboote 
und 18 Torpedoboote, als Wachtſchiffe 1 Transport- 


ſchiff und 1 Aviſo, für die Cadettenaus bildung 2 Schul- 


ſchiffe, ebenſo viel für die Schiffsjungenausbildung, für 
die artilleriftiihe Ausbildung 3 Schulſchiffe und 
1 Transportſchiff, für die Torpedoaus bildung 1 Schul- 
ſchiff, 7 Torpedoboote und 1 Aviſo, für die Minen- 
ausbildung 1 Schulſchiff, desgleichen für die Aus- 
bildung in Küſtenkenntniß und zu Verſuchszwecken 
1 Aviſo, 2 Torpedoboote und 1 Schulſchiff verwendet 
werden. 

Die neu vorgeſchlagene Organiſation von Küften- 
bezirksämtern (über welche in der „Danz. Ztg.“ be- 
reits vor einiger Zeit Näheres berichtet iſt) erfordert 
wenig Mehrausgaben. die Organiſation ſoll drei 
Zwecken dienen. Für ihre Kriegsanwendung bedarf 
die Marine in den heimiſchen Gewäſſern eines ge- 
regelten Küſtenſignalweſens. Ebenſo iſt für die Küften- 
vertheidigung am Lande ein organiſirter Küſtenwacht⸗ 
dienſt Vorausſetzung. Sodann unterhält die Seewarte 


für den Sturmwarnungsdienſt ein Netz von Metter⸗ 


ſignalſtellen mit einigen 40 Stationen. Drittens iſt vom 
1. April 1893 ab die Reichs aufſicht über die Gee- 
ſchiffahrtszeichen auf das Reichsmarineamt übergegangen. 
Dieſe drei verſchiedenartigen Intereſſenkreiſe, welche 
Beſichtigungsreiſen, Liſtenführung, Perſonalkenntniß 
für die geſammte Küſtenausdehnung erfordern, ſollen 
in einer Hand vereinigt werden. Der Geſammlbedarf 
an Perſonal für die Küſtenbezirksämter beziffert ſich 
auf 6 penfionirte Offiziere, 6 Deckoffiziere, 6 Maate 
und 6 Gemeine. 

Unter den einmaligen Ausgaben beläuft ſich der 
ordentliche Etat unter Abzug eines Zuſchuſſes des außer⸗ 
ordentlichen Etats in Höhe von 2323200 Mk. auf 
22 904 050 Mk. ( 1 978 800 Mk.). Zur Fortführung des 
durch die Denkſchrift zum Etat für 1889/90 dargelegten 
Flottenbauplanes ſind nur Schlußraten bezw. weitere 
Raten gefordert, Schlußraten für die beiden Panzer ⸗ 
ſchiffe „Weißenburg“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
für die beiden Panzerfahrzeuge „8“ und „Heimdall“, 
die jetzt Panzerſchiffe werden ſollen, ſowie für den 
Kreuzer „J“ und den Avifo „H“, weitere Raten für 
die jetzt gleichfalls als Panzerſchiffe auszubauenden 
Panzerfahrzeuge „T““ und „V“. Der außerordentliche 
Etat beziffert ſich auf 6 152 800 Mk. (— 4466200 Mk.). 
Dieſe Ausgabe wird durch die Anleihe gedeckt. Neu 
iſt darunter eine Forderung von 850 000 Mk. für den 
Bau zweier Batterien bei Wilhelmshaven. Eine Million 
wird als erſte Baurate zum Bau eines großen Trocken- 
docks auf der Werft von Kiel verlangt. Die Koſten 
für das letztere find einſchließlich aller Nebenanlagen 
auf 8 590 000 MR. veranſchlagkt. Als Bauzeit find fünf 
Jahre in Ausſicht genommen. 2 

Militär. 

Der neue Militäretat fieht im Ordinartum Pfehr⸗ 
ausgaben vor im Betrage von 31812148 Mk. Der 
allergrößte Theil dieſer Mehrausgaben entfällt aber 
auf die Ergänzung der Anſätze im Nachtragsetat für 
1893/94 aus Anlaß der Heeresverſtärkung für das in 
dieſem Nachtragsetat noch nicht enthaltene zweite 
Semeſter des Jahres. 5 5 

Im übrigen ergeben ſich bei den Formationen und 
Stellen aus Anlaß der organiſchen Fortentwictelung des 
Heerweſens, abgeſehen von unbedeutenden Neuerungen, 
folgende Veränderungen: 

Für Verminderung des Manquements an Gecond- 
lieutenants find angeſetzt 316 157 Mk., des Manquements 
an Unteroffizieren 637140 Mk. Beim Generalſtab 
bezw. der Landesaufnahme kommen in Anſatz neue 
Stellen von 9 Kanzleiſecretären, 30 Trigonometern und 
8 Kupferſtechern an Stelle von diätariſchen Beamten. 

Aus den Veränderungen in den Ausgabeanſätzen, die 
ſich aus dem Durchſchnitt der Vorjahre oder den 
wechſelnden Preisverhältniſſen ergeben, erwächſt ein 
Mehrbedarf von 6056043 Mk., wovon entfallen 
3514413 Mk. wegen erhöhter Naturalienpreiſe und 
1592252 Mk. zur Vermehrung der Garnifon-Ber- 
pflegungszuſchüſſe nach dem Durchſchnitt der drei letzten 
Jahre. Für Verſuche im Bereich des Artillerieweſens 
iſt ein Mehr von 500 000 Mk. in Anſatz gebracht. 

An ſonſtigen beſonderen Bedürfniffen find mehr in 
Anſatz gebracht 344 539 Mk., darunter 138 000 Mk. zur 
Gewährung von Prämien an diejenigen Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes der Infanterie, welche bei den 
Sriedensübungen eigene Stiefel haben. : 

Analog gejtalten ſich die Mehrausgaben bei dem 
jächſiſchen und württembergiſchen Contingent. 

Unter den einmaligen Ausgaben des Mibitäretais 
in Preußen find an neuen größeren Beträgen zu er- 
wähnen: zur Ausftattung der Infanterie und Jäger 
mit Fahrrädern erſte Rate 109 200 Mk. von insgeſamt 
218 400 Mk. Es ſollen 728 Fahrräder für je 300 Mk. 
angeſchafft werden, nämlich 2 für jedes Infanterie- und 


Jägerbataillon, die Erfahrung rathe, mit der Anſchaffung 


von Fahrrädern zur Nutzbarmachung derſelben für 
den Kriegsfall in weiterem Umfange vorzugehen. 

Neue Magazinbauten ſind vorgeſehen in Spandau 
(510 000 MR.) unter Aufgebung des Stadimagazins, 


Koblenz, Langfuhr (wie bereits kelegraphiſch erwähnt.) 


Die erſte Baurate von 500 000 Mh. iſt ausgeſetzt für 
Dienſtgebäude für die Landwehrinſpection und 4 Be- 
ürkscommandos in Berlin. Ein fiscalifcher Bauplaf 
dafür ift vorhanden; das bisherige Landwehrdienſtge⸗ 
bäude ſoll veräußert werden. 

Weiterhin ſind vorgeſehen u. a. Neubau eines Dienſt⸗ 
und Dienſtwohngebäudes für den Commandanten auf 
dem Truppenübungsplatz bei Arys. Erweiterung der 
Kaſerne „Kronprinz“ in Königsberg in Preußen (ins- 
geſammt 435000 Mk.). Neubau einer Pionierkaferne 
in Königsberg; erſte Baurgte einer Cavalleriekaſerne 
in Luck; ein Stabs- und Kammergebäude in Zilfit, 
Erweiterungsbau des Militärreitinſtituts in Hannover 
(insgeſammt 740000 Mk.); erſte Baurate einer 
Artilleriekaſerne in Graudenz (wie gleichfalls ſchon 
telegraphiſch mitgetheilt), desgleichen einer Cavallerie⸗ 
kaſerne in Rieſenburg; erſte Rate einer evangeliſchen 
Garniſonkirche in Thorn (Geſammtbedarf 530 000 
Mark). Neue Rate für einen Truppenübungsplatz des 
Gardecorps, 1 Million Mark, Geſammtkoſten 
7 Millionen Mark. Erwerbung eines Zußartillerie- 
Schießplatzes bei Thorn, ſowie zur Errichtung eines 
Lagers zur Unterbringung von Mannſchaften und 
Pferden Jin demſelben, erſte Rate 2485000 Mark 
(insgeſammt 4250 000 Mk.). Erſte Bauraten werden 
gefordert für Lazarethe in Erfurt, Oſtrowo, Breslau, 
Lockſtedt. Worms, Oſterode. Zur Anftellung eines 
Berſuches auf einem Remontedepot, die Remonten erſt 
im Herbſt an die Truppen abzugeben, 100 000 Mk. 
Bei der gegenwärtigen Abgabe in der Zeit von Ende 
Juni bis Mitte Juli entziehen die Remontepferde dem 
eigentlichen Dienſt Mannſchaften und können bis zum 
Herbſt zumeiſt nur bewegt werden. Zum Neubau einer 
Unteroffiziervorſchule in Bartenſtein erſte Baurate 
330 000 Mk., insgeſammt 660 000 Mk. Zur Ausbil- 
dung der jüngeren Offiziere der Fußartillerie im prak- 
tiſchen Schießen bei der Fußartillerieſchule 150 000 Mk. 
Berſuchsweiſe ſollen die jüngeren Zußartillerie-Dffiziere 
im Anſchluß an den Beſuch des unteren Coetus der 
vereinigten Artillerie: und Ingenieurſchule einen 
2½ monatigen Lehrcurſus bei der Zußartilleriefchule 
abſolviren. 


— 
Der Inhalt der Handelsverträge mit 
Spanien, Rumänien und Serbien. 


Der Text der dem Reichstage zugegangenen Handels- 
verträge mit Spanien, Rumänien und Serbien weiß 
im allgemeinen die übliche Form auf. 

Spanien hat Deutſchland eine ganze Anzahl von 
Zollermäßigungen zugeſtanden, ſowie eine Menge 
Poſitionen gebunden. Von den Ermäßigungen gehen 
einige noch unter die Zollſätze des früheren Meiſt⸗ 
begünſtigungstarifes herunter. Dies ſind die Zollſätze 
für Cement 100 Kilogr. mit 0,05 Peſ., Brillen und Uhr- 
gläſer Kilogramm mit 0,50, Gußeiſen 100 Kilogr. mit 
6 Peſ., Schmiedeeiſen und Stahl in Reifen und 
Rädern mit 8 Peſ., Schmiedeeiſen und Stahl ver- 
arbeitet zu Drahtſtiften mit 10, Nähnadeln, Schreib- 
federn u. ſ. w. Kilogramm mit 1,75, Stecknadeln und 
Haarnadeln aus Schmiedeeiſen u. ſ. w. Kilogramm 
mit 0,50, Kupferdraht, ſowie Seile und Kabel daraus 
100 Silogr. 25 Peſ., Kupferdraht umhüllt mit Baum- 
wolle mit 30, Kupfer, Bronze, Meſſing und Legirungen 
in vergoldeten, verſilberten und vernickelten Gegen⸗ 
ſtänden Kilogramm mit 2, Flaſchenkapſeln aus Staniol 
100 Kilogr. mit 15, Alkaloide und deren Salze Kilo- 
gramm mit 15, ſalpeterſaures Kali 100 Kilogr. mit 1,50, 
Parafin und Stearin mit 18, Maſchinenpapier, deſſen 
Gewicht pro Aradratmeter nicht 35 Gr. überſteigt, mit 
25, desgleichen mit Gewicht von 51 Gr. und darüber 
mit 17,50, Packpapier, Celluloſe- geglättet mit 15, 
Holz aller Art, in Möbeln u. ſ. w. Kilogramm mit 1, 
lackirte Felle und gegerbte oder zugerichtete Kalbfelle 
Kilogramm mit 2, lederne Handſchuhe Kilogramm 


mit 18, Perſonenwagen für Eiſenbahnen 100 
Kilogr. 1. Klaſſe mit 30, 2. Klaſſe mit 26 
und 3. Klaſſe mit 24, Butter mit 40 Peſetas. — 


Deutſchland hat an Spanien gleichfalls eine Anzahl 
Zollermäßigungen zugeſtanden. Davon gehen noch 
unter den beſtehenden deutſchen Vertragstarif her- 
unter: der Zollſatz für grobe Korkwaaren mit 5 Mh., 
für Korkſtopfen, Korkſohlen und Korkſchnitzereien mit 
10 Mk., für Saffran mit 40 Mk. und für ausgezählte 
friſche Apfelſinen, Citronen, Limonen, Pomeranzen, 
Granaten, Datteln und Mandeln mit 0,80 Mark für 
100 Stück. 

In dem Vertragstarif mit Rumänien hat letzteres 
an Deutſchland eine Ermäßigung feines Tarifzollſatzes 
zugeſtanden: bei Lack in Täfelchen von 50 auf 35 Lei, 
zuſammengeſetzten Bleiſtiften von 60 auf 40, feinen 
Ledern von 240 auf 150, glatte oder runde Treib- 
riemen aus Leder von 200 auf 120, Felle zur Pelz⸗ 
werkbereitung von 160 auf 100, Kautſchuk- und Gutta⸗ 
perchawaaren von 70 auf 40, desgleichen in Ber- 
bindung mit anderen Stoffen von 100 auf 80, Ge- 
webe und Tricotſtoffe aus Wolle von 150 auf 135, 
Poſamentier- und Bandwaaren von 200 auf 160, 
Treibriemen aus Hanf, Flachs oder Baumwolle von 
70 auf 35, Erzeugniſſe der Strumpfwirkerei aus 
Baumwolle von 160 auf 140, Poſamentier- und Band- 
waaren und Baumwolle von 200 auf 150, Lichtſchirme, 
Fächer u. ſ. w. von 250 auf 100, Steindruck, Farben- 
druck- und Oeldruckbilder von 200 auf 60, Werkzeuge, 
Inſtrumente u. ſ. w. aus Kolz von 60 auf 30, feine 
Drechsler- und Korbmacherarbeiten u. ſ. w. von 60 au 
50, Spiegel, kleinere von 48 auf 40, größere von 6 
auf 50, Schwarzwälder Uhren Kilogr. von 1,50 auf 
0,75, Gegenſtände von rohem Gußeiſen von 5 auf 3, 
Waaren aus Schmiedeeiſen und Stahl von 160 auf 60, 
Meſſerſchmiedewaaren aus polirtem Stahl von 200 auf 
100, Meſſerſchmiedewaaren aus Eiſen oder Stahl von 
200 auf 150, Scheeren jeder Art von 200 auf 60, 
Spielwaaren aus Holz u. ſ. w. von 55 auf 40, Gegen⸗ 
ſtände aus Holz, Rohr, Stroh, Binſen u. ſ. w., ver⸗ 
ziert oder ſonſt verbunden mit Bernſtein, Schildpatt, 
Perlmutter, Elfenbein u. ſ. iw. von 700 auf 350 
und Accordeons, Harmonikas und Ariftons von 
40 Lei auf 1 pro Stück. — Deutſchland 
hat an Rumänien gleichfalls Conceſſionen gemacht. Je- 
doch hat in Folge derſelben der deutſche Zolltarif eine 
Aenderung nicht erfahren. Es iſt lediglich ein Theil 
der beſtehenden vertragsmäßigen Zollſätze und Bin- 
dungen von Zollbefreiungen und Zollſätzen im Vertrage 
feitgelegt. Darunter hauptſächlich die für Cerealien, 
Abfälle, Borſten, getrocknetes Obſt, Nüſſe, Kaſtanien, 
Thiere und thieriſche Producte. 

Der neue Bertragstarif mit Serbien umfaßt, abge- 
ſehen von gewiſſen, das deutſche Exportintereſſe weniger 
berührenden Rohſtoffen und Sinanzartikeln alle Poſt⸗ 
tionen des autonomen ſerbiſchen Tarifs. Deutſchland 
hat an Serbien gleichfalls Conceſſionen gemacht. Aber 
auch durch dieſe hat der deutſche Jolltarif keine gende⸗ 
rungen erfahren. Es ſind lediglich die beſtehenden 
Bertragsjäße für Getreide, Raps u. ſ. w., Malz und 
getrocknete Pflaumen im Vertrage feſtgelegt. 


Deutſchland. 

H. Berlin, 16. Novbr. Die Anſprache, welche 
der Kaiſer bei der heutigen Vereidigung der 
Rekruten hielt, erinnert an die vor einigen Jahren 
bei gleichem Anlaſſe gefallenen Worte des oberſten 
Kriegsherrn. Wie der Kaiſer es heute als den 
Beruf der Soldaten bezeichnete, ihn auch vor 
dem inneren Feinde zu ſchützen, jo fehlte auch 
in ſeiner damaligen Anſprache nicht der Hin- 
weis auf den inneren Zeind. Die Soldaten 
dürften — jo etwa lautete ſeine Keußerung — 
nöthigenfalls nicht davor zurückſchrecken, auf ihre 
Bäter und Brüder zu ſchießen. — Der „Reichs- 
anzeiger“ bringt einen Bericht über die Ber- 
eidigung der Rekruten, erwähnt aber die An⸗ 
ſprache des Kaiſers nicht 
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Fürſtenbergl, das neu gewählte 
Mitglied des Reichstages, hat ſeinen Platz unter 

Nationalliberalen genommen; derſelben 
Fraction iſt auch Abg. Fink, bisher nur Koſpitant, 
als Mitglied beigetreten. 

* Deutſcher Kandelstag.] Das Plenum des 
deulſchen Kandelslages wird in der erſten Hälfte 
des kommenden Dezember berufen werden. Auf 
die Tagesordnung dieſer Plenarverſammlung ſoll 

eſetzt werden: 1. die principielle Stellung des 
deutſchen Handelsſtandes zu den neuen Steuer- 
gejehen; 2. die zu erwartenden Handelsverträge. 

Schwerin i. Mecklenb., 16. November. Bei der 
geſtern erfolgten Eröffnung des Landtages in 
Sternberg brachte die Regierung ein Wildſchaden⸗ 
geieh und eine Eiſenbahnvorlage ein. Ferner 
würde vorläufig vorgeſchlagen, wegen der Unbe- 
B timmbarkeit der Höhe der Reichsüberſchüſſe 
N dreizehn Zehntel der Landesſteuer an Stelle der 
bisherigen acht Zehntel zu erheben. 

Jena, 17. Rovbr. Die philoſophiſche Jacultät 
hat den Gutsbeſitzer Schul⸗Lupitz wegen ſeiner 
Perdienſte um die Landwirthſchaft zum Ehren- 
doctor ernannt. Schultz hat ſich mehrfach in ſeinen 
Schriften dankbar als einen Schüler des Jenai- 
ſchen landwirthſchaftlichen Inſtituts und_ feines 
berühmten Begründers, Friedrich Gottlieb Schulze, 
bekannt. Schultz-Lupitz iſt in den competenten 
Fachkreiſen in hohem Grade anerkannt wegen 
feiner Berdienfte um die erfolgreiche Hebung der 
Erträge auf ärmeren Böden durch Erfindung und 
Ausbildung neuer, auf wiſſenſchaftlicher Grund- 
lage ruhender Cultur-Methoden. Nicht minder 
verdient iſt derſelbe durch die Anleitung, welche 
er zur Verwerthung der reichen Kaliſchätze Deutſch⸗ 
lands gegeben hat. 

Schultz trat bekanntlich kürzlich aus dem Bund 
der Landwirthe aus und wird daher von der 
agrariſchen Preſſe heftig bekämpft, antinational, 
anmaßend u. a. geſcholten. Die That der Univer- 
fität Jena iſt die beſte Quittung dafür. 


Oeſterreich-Ungarn. f 

Wien, 16. November. Der Kaiſer iſt heute 
früh von München hier wieder eingetroffen. 
— Der Generalrath der öſterreichiſch⸗ un⸗ 
gariſchen Bank beantwortete die Zuſchriften des 
zurücktretenden Finanzminiſters Dr. Steinbach 
und des neu ernannten Zinanzminiſters Dr. v. 
Diener, welcher ſeinen Amtsantritt anzeigte, in- 
dem er Dr. Steinbach für das von ihm bewieſene 
Entgegenkommen und Wohlwollen ſeinen Dank 
ausſpricht und dem neuen Zinanzminiſter Dr. 
v. Blener gegenüber als wichtigſte Aufgabe der 
Bank bezeichnete, zum Gelingen der Balutareform 
nach wie vor bereitwilligſt mitzuwirken. 


Frankreich. 

Paris, 16. Noobr. Der Miniſterrath hat be- 
ſchloſſen, die Amneftie abzulehnen. 

Der Miniſterpräſident Dupun ordnete Maß- 
regeln an für eine ſtrenge Ueberwachung der 
Anarchiſten auf allen Punkten des Territoriums. 
Man meldet, daß in Perthus, Saint Laurent 
de Cerdans (Departement des Pyrénses Orien- 
tales) und Nizza drei Anarchiſten verhaftet 
wurden, welche der Theilnahme an dem Attentat 
in Barcelona verdächtig ſind. 

Für die Einbringung der Converſions-Vor⸗ 
lage iſt ein Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt; die 
Regierung hat bis fetzt betreffs dieſes Gegen- 
ſtandes eine Entſcheidung noch nicht getroffen. (W. T.) 
Italien. 


* Fürſt v. 


Rom, 16. Novbr. 
mittag in der Peterskirche 4000 Pilger aus 
der Lombardei und Venetien empfangen. Dem 
Empfange wohnten die Großfürſtin Katharina 
von Rußland mit ihrer Tochter, das diplomatiſche 
Corps und ein zahlreiches Publikum bei. In 
feiner Antwort auf die Adreſſe der Pilger pro- 
teftirt der Papſt entſchieden gegen die Beſchuldi⸗ 
gung, der Feind Italiens zu ſein, und nennt die- 
jelbe eine ſchamloſe Verleumdung. Am Schluß 
des Empfanges ertheilte der Papſt den Erſchienenen 
den Segen. Das Ausjehen des Papſtes, welcher 
beim Erſcheinen und beim Verlaſſen der Peters- 
kirche lebhaft begrüßt wurde, iſt ſehr befriedigend. 
Bon der Erkältung, die er ſich vor kurzem zuge⸗ 
zogen, iſt nur noch ein leichter Huſten zurück- 


geblieben. 
Afrika. 

* [Aus dem Congoſtaate.] „Etoile Belge“ ver- 
öffentlicht Meldungen vom Congo, denen zufolge 
der belgiſche Hauptmann Ponthier nach der Ein- 
nahme Kirundus die Verfolgung der Feinde 
weiter fortgeſetzt und ſie vollſtändig vernichtet, 
ſowie ihren Anführer Said, den Mörder Emins, 
gefangen genommen hätte. Said ſei zum Tode 
verurtheilt und erſchoſſen worden. (W. T.) 


Von der Marine. 

„ Der Kreuzer „Sperber“ (Commandant Corvetten⸗ 
Capitän v. Arnoldi) hat am 6. d. Mts. von Apia aus 
über Singapore die Reiſe nach der weſtafrikaniſchen 
Station, und der Kreuzer „Falke!“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Graf v. Moltke (Heinrich) am 14, 
d. Mis. von Kamerun aus über Capſtadt die Reife 
nach der auſtraliſchen Station angetreten. 

Swinemünde, 16. Novbr. Der vom „Dulcan“ 
neu erbaute Hochſeepanzer „Brandenburg“ hat 
heute früh 81/ Uhr die Fahrt nach Kiel ange- 
treten. 


„No 8 5 M-. b. Tg. 
Em 19 Sing al. Danzig, 17. Nov. Nrn. Nit. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 18. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt ſonnig, froſtig. Starker Wind, Nebel 
Später bedeckt, Niederſchläge. 

Für Sonntag, 19. November: 
Vorwiegend trübe, froſtig, Niederſchläge, leb- 
hafter Wind. 

Für Montag, 20. November: 

Bedeckt, neblig, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Temperatur wenig verändert. 
Für Dienstag, 21. November: 
Niederſchläge, friſcher Wind. Temperatur 
wenig verändert. 


OD IGewerbeverein.] Der geflrige vierte Vortrags- 
abend brachte zunächſt einen Bericht über die Konitzer 
Gewerbeausſtellung und den weſtpreußiſchen Gewerbe 
tag, Die Referenten betonten das gute Gelingen der 
Lokalgewerbeausſtellung, ihren Nutzen für kleine Be- 
zirke, der nicht unterſchätzt werden darf. Der Gewerbe⸗ 
tag brachte neben dem geſchäftlichen Theil eine ein- 
gehende Beſprechung über die Frage „Wie gewinnen 
die Handwerker namentlich in kleineren Städten das 
Vertrauen des Publikums?“ Im Anſchluß an die 
Konitzer Ausftellung wurde eine Adreſſe gezeigt, welche 
im Auftrage der Ausſteller Herr Badt, Lehrer an der 
königlichen Gewerk- und Fortbildungsſchule in Danzig, 
mit feinem Berftändniß und hervorragendem Können 
angefertigt hat. Für das Publikum iſt fie ſichtbar im 
Schaufenſter der Saunier'ſchen Buchhandlung. Eine 
Borführung von Abbildungen kunſtgewerblicher Ar- 
beiten aus München, die in Chicago waren, Vorträge 


Der Papſt hat heute Vor- 


— 


über Regners „Friſche Luft“ (Bentilations-Apparat), 
Friedlands „Danziger Sicherheitsfenſter⸗Verſchlüſſe“, 
über die neue Chekoladenfabrik des Herrn Löwen⸗ 
ſtein-Danzig (Mauſegaſſe), deren Beſuch von Seiten 
des Vereins Freitag Nachmittag ſtattfindet, belebten 
den Abend. Den Schluß bildete eine Beſprechung über 


die Frage, ob es nicht möglich ſei, den Preis des 


Gaſes für Motoren des Kleinbetriedes zu ermäßigen 
in Anbetracht deſſen, daß man eine Kerabſetzung für 
Kochzwecke bewilligt hat. 


* [Danziger Beamten - Berein.] Geſtern Abend 
fand im Saale des Kaiſerhofes die Generalverſammlung 
des oben genannten Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde 
von dem neu gegründeten Geſangverein, der 
unter Leitung des Herrn Brandſtätter ſteht, mit 
dem „Bundesliede“ eröffnet, worauf Herr Gym- 
naſiallehrer Dr. Eins über „Das Seekriegsweſen 
der Griechen und Römer“ einen intereſſanten Vortrag 
hielt. Alsdann wurde der einſtimmige Peſchluß ge- 
faßt, den Verein in eine juriſtiſche Perſon umzuwandeln. 
Schließlich wurden Mittheilungen über Kaſſenabſchlüſſe 
für das 3. Quartal dieſes Jahres gemacht. 
Hiernach iſt ein Beſtand von 5717 Mk., Spareinlagen 
find im Betrage von 95 371 Mk. gemacht. Der Rejerve- 
fonds beträgt 3782 Mk., der Extra-Reſervefonds 612 
Mark. Die Remuneration des Rendanten wurde von 
600 auf 800 Mk. erhöht. 

Patent. ] Auf eine Beſpannung für kreiſende und 
ſchwingende Schlauchſichter hat Herr J. E. Zinnal in 
Stolp ein Patent angemeldet. 

* [Feuer.] Heute Morgen 7 Uhr wurde die Zeuer⸗ 
wehr nach dem Grünen Weg gerufen. Als die erſte 
Spritze eintraf, fand ſie an dem dort neu erbauten 
Käuſerblock das mit Schiefer gedeckte Manſardendach 
in hellen Flammen ſtehen. Das Zeuer wurde ſofort 
energiſch angegriffen, jedoch konnte man erſt, nachdem 
eine zweite Spritze und die Dampfſpritze auf der 
Brandſtelle eingetroffen waren, wirkſam demſelben 
begegnen, da ſich auf den großen Bodenräumen, 
viele Möbel, Betten und Wirthſchaftsgegenſtände 
befanden, die dem verheerenden Elemente reich- 
liche Nahrung boten. Ein Glück iſt es ju 
nennen, daß fämmtliche fünf an einander ſtoßende 
Gebäude durch ſtarke Brandmauern von ein- 
ander getrennt waren. In Folge des kräftigen Mit- 
wirkens der Dampfſpritze iſt der dritte Stock von 
ſtarken Waſſermengen durchnäßt worden. Erſt Mittags 
waren die Aufräumungsarbeiten beendet, und es konnte 
die Feuerwehr die Brandſtätte verlaſſen. Wie wir 
hören, ſoll vermuthlich das Feuer durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Licht eniſtanden ſein und ſchon die ganze 
Nacht hindurch geſchwelt haben. 

Polizeibericht vom 17. November] Verhaftet: 
16 Perſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebitahls, 
1 Seefahrer wegen Beleidigung, 7 Obdachloſe. — 
Geſtohlen: 25 Mk. 50 Pf. — Gefunden: 2 mollene 
Pferdedecken, abzuholen Langfuhr 82 bei Herrn Werth, 
1 Plüſch-Reiſedecke abzuholen Jäſchkenthalerweg 15 bei 
Kutſcher Anton Bigott, 1 ſchwarzer Sonnenſchirm, 
1 Stock, 156tüc graues[Zeug, Quittungskarte desg Ad. 
Radtke; abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei- 


Johann Zoppot; abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


3 Marienburg, 16. Nopbr. Unter dem Vorſitz des 
Hrn. Regierungs-Schulraths Dr. Rohrer-Danzig und 
im Beifein der Commiſſionsmitglieder Herren Taub- 
ſtummenanſtalts-Directoren Hollemveger - Marienburg 
und Zinnert⸗Schlochau, ſowie Kauptlehrer Hermann- 
Marienburg war geſtern an der Provinzial-Zaub- 
ſtummenanſtalt hierſelbſt die diesjährige Taubſtummen⸗ 
lehrer-Prüfung. Es unterzogen ſich derſelben die 
Herren Taubſtummenhilfslehrer Wollermann-Schlochau 
und Mielke-Danzig, welche beide beſtanden. 

* Der Regierungs-Rath Rudolph zu Merſeburg iſt 
zum Ober-Regierungs-Rath ernannt und ihm die Stelle 


in Köslin übertragen worden. 


iſt in unſerer Stadt wieder in bedenklichem Umfange 
ausgebrochen. Zahlreiche Perſonen liegen an der 
tückſſchen Krankheit nieder, welche vielfach mit ge- 
fährlichen Complicationen (Lungenentzündung) ver- 
bunden iſt. 

Tilſit, 16. Nopbr. Am Montag, den 21. d. Mts., 
beginnt wieder der Schulunterricht in der Freiheiter 
Schule, welche während der Cholerazeit auf polizeiliche 
Anordnung geſchloſſen war. T. A. 3.) 

Luck, 15. Novbr. Das hieſige Schwurgericht ver- 
handelte geſtern unter großem Andrange des Publikums 
gegen den Dienjikneht Karl Brückhändler aus 
Kl. Notiften bei Rhein wegen Raubmordes. Derſelbe 
war angeklagt, in der Nacht zum 5. Mai d. J. einen 
ruſſiſch-polniſchen Arbeiter, welchen er im Beſitze 
eines Geldbetrages von 33 Mk. wußte, dieſes Geldes 
beraubt und in die Zluthen des Notiſtener Sees 
hineingeſtoßen zu haben. Der Angeklagte behauptete, 
der unglückliche Pole hätte keine Luſt mehr zum 
Leben gehabt, ihm die 33 Mk. geſchenkt und ihn ge- 
beten, feinem Leben durch Hinabſtoßen vom Kahne ins 
Waſſer ein Ende zu machen; der Angeklagte hätte 
dieſen Wunſch erfüllt und ſeinen Mitmenſchen aus 
reiner Nächſtenliebe getödtet. die Geſchworenen 
ſprachen gegen den Angeklagten das Schuldig wegen 
Raubes und Mordes aus, worauf dann das Todes- 
urtheil verkündet wurde. 


Vermiſchtes. 


* Huf der Faſanenjagd in Kuchelna] am jüngſten 
Montag hat der Kaiſer 730 Faſanen und außerdem 
1 Lapin zur Strecke gebracht. Elf Gewehre hatte der 
Kaiſer mitgebracht, von denen er vier in Gebrauch 
nahm. Die Theilnehmer an der Jagd waren erſtaunt 
über die Treffſicherheit des Monarchen. Insgeſammt 
wurden erlegt 3131 Faſanen, 5 Haſen und 1 Lapin. — 
Am Sonntag Abend ſpielte der Kaiſer nach dem Diner 
einen ſoliden Skat mit dem Fürſten Hatzfeld-Trachen⸗ 
berg und dem Jagdherrn, dem Zürften Lichnowsky. 
Das Point wurde zu einem achtel Pfennig geſpielt; der 
Kaiſer hatte Pech, denn er verlor achtzehn Pfennige. 
— Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß der König 
von Sachſen, welcher ſehr gern Skat ſpielt, das Point 
hierbei mit einem Pfennig zu berechnen pflegt. 


Schiffs nachrichten. 

Bremen, 16. Novbr. (Tel.) Die Rettungsſtation 
Prerow meldet: Am 16. November find von der bei 
Prerow geſtrandeten ruſſiſchen Bark „Marie“ (Capitän 
Janſen), in Ballaſt von Lübeck nach Marienhamm be- 
ſtimmt, 10 Perſonen durch das Rettungsboot „Graf 
Behr-Negendank“ gerettet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Nopbr. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages wurde zunächſt die Präſidenten⸗ 
wahl vorgenommen. Durch Acclamation wurde 
das bisherige Präſidium, Frhr. v. Levetzow (conſ.), 
v. Buol - Berenberg (Centr.) und Ddr. Bürklin 
(nat. - lib.), wiedergewählt, ebenſo die bis- 
herigen Schriftführer. v. Levetzow dankte für 
das ihm bewieſene Vertrauen und fügte hinzu, 
er werde ſich in der unparteiiſchen Handhabung 
der Geſchäfte nicht beirren laſſen, weder von 
außen noch von innen; er werde nichts im Auge 
behalten als das Wohl des Vaterlandes und die 
Würde der Volksvertretung. 

Hierauf wurde der Antrag auf Einſtellung 
des Strafverfahrens gegen Ahlwardt, dr. 
Förfter und v. Hammerſtein angenommen. 


Direction. Verloren: Quittungskarte des Böttchergeſell 


des Dirigenten der Finanzabtheilung bei der Regierung 


Königsberg, 16. Novbr. die Influenza-Epidemie 


Der Präſident v. Levetzow ſchlug vor, die 
nächſte Sitzung am Montag abzuhalten und auf 
die Tagesordnung die erſte, event. auch zweite 
Leſung der Handelsverträge mit Serbien, 
Rumänien und Spanien zu ſetzen. Abg. von 
Manteuffel (conſ.) widerſprach, indem er erklärte, 
ſeine Partei wolle die Ueberweiſung an eine 
Commiſſion beantragen. Abg. Dr. Bachem (Centr.) 
wünſchte zum Zweck einer beſſeren Information 
und damit man ſich mit den Zntereſſenten in 
Verbindung ſetzen könne, daß die Sitzung erſt 
am nächſten Donnerstag ftattfinden ſolle; ebenſo 
die Abgeordneten Richter und Rickert. Letzterer 
betonte, daß er gerade als Freund der Kandels- 
verträge wünſche, daß der Eindruck der Ueber- 
ſtürzung vermieden werde. Der Antrag Bachem 
wurde darauf mit großer Mehrheit angenommen 
und die nächſte Sitzung auf Donnerstag, den 
23. d. Mts., 1 Uhr Mittags, anberaumt. 


Literariſches. 

© Hancika, das Chodenmädchen. Ein Culturbild 
aus dem böghmiſch⸗-bairiſchen Waldgebirge von 
Maximilian Schmidt. Mit einem Vorwort von Dr. 
Max Oberberger. Berlin, Verlag der Bücherfreunde. 
Der Verlag der Bücherfreunde, dem ſich im Laufe der 
zwei Jahre ſeines Beſtehens ca. 12000 Mitglieder an- 
geſchloſſen haben, hat obiges Wern als erſten Band 
des dritten Jahrganges zur Veröffentlichung gebracht. 
Der Verfaſſer führt uns in das Gebiet der Choden, 
eines uralten, eigenartigen Volksſtammes an der 
böhmiſch-bairiſchen Grenze. Die hochintereſſante Ge- 
ſchichte des Chodenvölkchens geſchicht als Hintergrund 
benützend, zeigt uns der Verfaſſer ein prächtiges 
Lebensbild aus der Gegenwart, welches ſich durch eine 
gut erfundene ſpannende Kandlung, durch tragiſche 
Berwickelungen, ſcharfe Charakteriſirung der handeln- 


den Perſonen, durch farbenprächtige landſchaftliche 
Schilderungen und einen kerngeſunden Humor aus- 
zeichnet. 


© [Doctor Pascal]! Roman von Emile Zola. 
2 Bände. Preis geheflet Mk. 5.—; elegant gebunden 
Mk. 6.—. (Deutſche Verlags anſtalt Stuktgart.) Dieſer 
neueſte Roman „Doctor Pascal“ iſt von den hervor- 
ragendſten Kritikern aller civiliſirten Völker mit einer 
faſt leidenſchaftlichen Theilnahme beſprochen und ſofort 
in alle europäiſchen Sprachen überſetzt worden. In 
Deutſchland erſchien er gleichzeitig mit dem Original in 
der „Revue Hebdomaddire“ in der Halbmonatsſchrift 
„Aus fremden Zungen“, und jetzt liegt der Roman 
auch in der Buchausgabe vor. Die Ueberſeßung iſt jo 
vortrefflich, die fie nirgends den Eindruck einer Ueber⸗ 
ſetzung macht. Die Wucht und die Kraft der Zola'ſchen 
Darſtellung find durchaus gewahrt, die Farben wirken 
mit der Friſche und Unmittelbarkeit des Originals, 

O Die nordiſche Herkunft der Trojaſage, bezeugt 
durch den Krug von Tragliatella, eine dritthalbtauſend⸗ 
jährige Urkunde. Nachtrag zu den Trojaburgen Nord- 
europas, von Dr. Ernſt Krauſe (Carus Sterne). Glogau, 
Carl Flemming. Obige Broſchüre führt, wie der Titel 
andeutet, auf Grund altetruskiſcher Vaſenmalerei aus 
dem 6. bis 7. vorchriſtlichen Jahrhundert den Beweis, 
daß nicht die in der Ilias ausgearbeitete Form der 
Trojaſage die urſprüngliche iſt, ſondern wirklich jene 


aus den prähiftorifhen nordiſchen Denkmälern abge- 


leitete, wonach Troja ein uralter Name des labyrinthi- 


ſchen Wintergefängniſſes der altariſchen Sonnenjungfrau 


(Brunhild Helena) iſt. 

© Die Mitwirkung der ausgezeichnetſten Vertreter 
deulſcher Wiſſenſchaft und Literatur haben die „Deutſche 
Nundſchau“ in den Stand geſetzt, immer gleichmäßiger 
nach allen Seiten hin das urſprüngliche Programm 
derſelben auszuführen, welches als Aufgabe der 


„Deutſchen Rundſchau“ bezeichnete, ein repräſentatives, 
die Geſammtheit der deutſchen Culturbeſtrebungen um- 
faſſendes Organ zu ſein. Ihres Zieles ſich bewußt, 


hat die „Deuͤtſche Rundſchau“ gleichen Schritt gehalten 


mit den geſteigerten Anforderungen, die ſich aus der 


reicheren Entfaltung des deutſchen Lebens ergaben, 
und innerhalb der geiſtigen Sphäre deſſelben ſich einen 
Platz geſichert, der auch im Auslande gewürdigt wird. 
Von dem ernſten Streben der Zeitſchrift legt das 
Novemberheft vollgiltiges Zeugniß ab. 

O Dichtungen von Wolfgang Arthur Jordan. 
Zweite geſichtete und vermehrte Auflage. Weimar 1894, 
Verlag von Zuckſchwerdt. Der Verfaſſer iſt durch die 
Vorträge dieſer Dichtungen ſowie einzelner Theile der 
Nibelungen-Epen ſeines um 27 Jahre älteren Bruders 
Wilh. Jordan in ſehr vielen Gegenden Deutſchlands 
wohlbekannt. Der Inhalt dieſes Werkes beſteht in 
Balladen, Elegien und lyriſchen Gedichten verſchiedenſter 
Art und iſt demnach auch hinſichtlich der Form ſehr 
mannigfaltig. Ein jeder Freund der Dichtung ſei auf 
das Buch aufmerkſam gemacht. 

© Momentaufnahmen jenſeits der Leitha, von 
Dr. Guſtav Nego. Verlag von Karl Schünemann in 
Bremen. Der Verfaſſer ſcheint ein gründlicher Kenner 
des Landes, der Geſchichte und Bevölkerung zu ſein. 
Feſſelnd find ſeine Schilderungen von Land und Leuten. 
Wer einen Blick in das noch immer romantiſche Land 
der Pußta werfen und ſeine Sitten und Gebräuche 
a lernen will, dem möge das Büchlein empfohlen 
ein. s 

O Ein Anderer, Roman von Martin Langen. 
Köln und Leipzig. Druck und Verlag von Albert Ahn. 
Der Verfaſſer giebt uns einen Eheroman mit pfycho- 
logiſcher Grundlage. Er ſtellt ſich dabei auf einen 
durchaus modernen künſtleriſchen Standpunkt im 
Sinne einer tendenzfreien Wirhlichkeitsanſchauung. 
Man findet beim Leſen des Romans weder Schablone 
noch leere Nachempfindung, ſondern Muſter. Jeden- 
falls ein beachtenswerthes Talent. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. November. 


Crs. v. 16. 
Weizen, gelb 
ob.-Dez. 140,00 
Mai.. 149,0 


Roggen 
Rov.-Dei. |125,25 
29,50 


Mai 

Hafer 

Nov.-Dez. 153,25 
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April-Mai | 48,20 
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79,300 79,20 
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4% ruſſ. A. 80 88,20 98,70 
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4% ung. Gldr. 92,60 ‚30 
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62,25 
40,70 


5% ital. Rente 
139,75] 4% rm. Gold- 
149,00] Rente 


47,60] Stamm.-A. 
48,00] CLombarden 
Kuſſiſche 5% 
31,90] S W.- B. g. A. 
37,605 Anat. Ob 
3% ital. g. Pr. 
Danz. Priv.- 
18,80 Bank 
106,49] Disc.-Com.. 
99,60 Deutihe Bk. 


69,50 
41,46 


87.50 
50,60 


167,10] 166,80 
148.10 147.70 


33 do. 85,10] 85,00] Gred.-Actien | 199,90 198,25 
4% Conſols 108,30 108,25 D. Delmühle| 85,75 81,75 
312% do. 99,70 89,70] do. Prior. 95,50] 95, 
3% do. 85,10 85,10] Caurahütte, | 98,60 99,00 
3½ pm. Pfd.] 97,10 97,10 Deitr, Noten 1160,10 159,30 
3¼ 5 weſtpr. Kufſ. Noten 214,25 214,40 
Pfandbr. . 96,00] 95,90] Condon kur — 20,31 
do. neue . 86,00] 95,90] London lang) — 


Danz. S.-A. — — [Darſch. kurz 
Zondsbörie: feſt. Privatdiscont 4 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nofirungen am 17. November. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 Gr. 130-140. M Br. 


hochbunt 765—799 Gr. 129140. HU Br. 81 
heilbuns 7145—7398r.126—138.M Br. 136. 
bunt 145—1880r.124—136.M pr 140 
roib 714798 r. 98—140M Br. bes. 


ordinär 714—7666r. 95— 135. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 117 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 135 


20,265 
213,40: 213,60 


Fe 


Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Novbr. zum freien 
Verkehr 136 AN Br., 135V2 AN Gd., tranſit 116 M 
Br., 115½ A Gd., per Rovbr.-Desember zum freien 
Berkehr 136 AN Br., 135½ Al 6d., tranſit 116 AL 
Br., 1151/2 M Gd. per Dezbr.⸗Januar zum freien. 
Verkehr 137½ M Br., 137 M Gd., per April# 
Mai zum freien Verkehr 1441/ M bez., tranſit 121½ 
M bez. per Mai-Juni zum freien Verkehr 146 1 
Br., 145½ M Gd., tranſit 123½ M Br., 123 Al Gd. 

Roggen loco inländ. unverändert, tranfit niedriger, per 
Tonne von 1900 Kilogr. 
ae per 714 Gr. inländiſcher 114½ M, tranſit 


Reaulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 114 N. 
unterpolniih 85 u, tranfit 84 Ui. 5 
Auf Lieferung per November unterpoln, 87 M Br., 
86½ A Gd., per Nopbr.-Dezember inländ. 115 M 
Br., 114½ M Gd., unterpolniſch 87 M Br., 88 ½ A. 
Gd., per April-Mai inländ. 12012 M Br., 120 All. 
Gd., unterpoln. 88¼½ Al Br., 88 MN Gd, per Mai- 
Juni inländiſch 121½ M Br., 121 M Gd. tranſit 
5 ns ba per Juni-Juli unterpoln. 90 M Br., 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 609—632 Gr. 
69—76 M bez., Futter- 68 Al bez. I 

an per Tonne von 1000 Kilogr. ordinär 160 M 

ezahlt. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingent. loco 50½ M 
Gd., kurze Lieferung 50% Al Gd. nicht contingent. 
31, u Gb. kurze Lieferung 30 MM Gd., November- 
März 30½ Al Gd. 

Nohiucker matt, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,50 U bez., 12,35—12, Gd. 
750 Zranlitpreis franco Neufahrwaſſer 10,55 — 10,00 Al 
hez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteheramt der Kaufmannſckaft. 


Danzig 17. November. 


(H. v. Morſtein.) Wetter: 
R. Wind: 


Getreidebörſe. Trübe. 


137 At Gs { 
bez., tranlit 12142 JUL bez, Mai- 
kehr 146 MU Br., 145½ M 
Br., 123 M Gd. 
hebr 135 U, tranlit 115 MM. 

Ae ggen. Inländiſcher unverändert, tranſit flau und 
1 M niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 744 und 753 Gr. 
114½ AN, polniſcher zum Tranſit 726 und 744 Gr. 
85 M, ex Kahn 753 Gr. 85 U, ruſſiſcher zum Tranſtt 
726 und 738 Gr. 82 . Alles per 71% Gr, per 
Tonne. Termine: November unterpoln. 87 i, Br., 
86 JU Gd., Rovbr.-Dezbr. inländ. 115 Al Br., 114% M 
Gb., unterpolniſch 87 Al Br. 86 „ Gd., April-Mai 
inlaudiin 120 / t Br. 120 U Gd., unterpolniſch 88 / 
Al. Br., 88 Al Gd., Mai-Juni inländiſch 121¼ M Br., 
121 M Gd., unterpolniſch 882 JU bez., Juni-Juli unter- 
polnifh 90 Al, Br., 88 MM Gd. Negulirungspreis in- 
ländiſch 114 AM, unterpolniſch 88 , kranſit 84 AN, 

Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit 615 Gr. 69 U, 
609, 616 und 618 Gr. 70 M, 615 Gr. 702 ML, 618 Or. 
72 AN, 632 Gr. 76 U, Futter- 68 Al per Tonne. — 
Ceinfaat poln. beſetzt 160 M per Tonne bez. — Keddrich 
inländ. 190 M per Tonne gehandelt. 

Kanfſaat ruſſ. 159 U per Tonne bei. — Senf poln. 
zum Tranſit gelb 15 JU per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus contingentirter loco 50½ U Gd., kurze Liefe 
rung 50 t Gd., nicht contingentirter loco 31 M Gd., 
kurze Lieferung 30 Al Gd, Nov.-März 30½ . Gd. 
— —. IeI I... —!e— 


Schiffs- Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. November. Wind: O. 

Geſegelt: Reval (SD.) Schwerdtfeger, Stettin, Güter. 
— Hebe (SD.), v, Dyk-Block, Amiterdam, Güter. — 
Ban Righ, Sutherland, Grenag, Kleie. 

17. November,. Wind: Sd. 

Angekommen: Kattegat (SD.), Hernlund, Stockholm, 
leer. — Minsk (S.), Olſen, Hamburg via Kopen⸗ 
hagen, Güter. 


Zucker, — Arthur (S.), Wilke, Stettin, Hol 
dar ce n Sch 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
16. November. 
Schiffsgefäße. 5 ; 
Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 4 Kähne 
es I Gütern, 2 Kähne mit Petroleum. 3 Kähne mit 
ohlen. 

Stromab: Rud. Ludwigkowski, Kniebau, 3600 St. 
Ziegel, Kirſch, — Fr. Scholz, Graudenz, 94 T. Weizen, 
6. Mix. — Herm. Lansberger, Brwnau, 75 T. Brucheiſen, 
Hrenitein u. Koppel, — D. „Julius Born“. Elbing, div. 
Güter, v. Rieſen, — D. „Adele“, Di. Enlau, 30 T. Spi. 
ritus, S. Blum, Danzig. — Karl Strahl, Hirſchfeld, 50 
T. Jucker, — M. Dombrowski, Graudenz, 100 T. Zucker, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. 


FFP . I na 
Meteorologiſche Depeſche vom 17. November. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“, 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Pf. Wind | mei el 
Bellmullet 741 |NM_ 1 wolkig 6 
Aberdeen 130 1669 8 bedeckt 9 
Chriſtianſund 441 OSD 2 bedeckt 6 
Kopenhagen 759 SSD 3 bedecht y 
Stockholm 763 ſtill — | bedeckt 1 
Haparanda 28 SW 6 bedecht 2 
Betersburg 169 |6M I halb bed. —3 
Moskau nd I bedecht —3 | 
CorkQueenstomn| 741 W 2 wolkig 9 
Cherbourg u SW 8 bedeckt 12 
Helder 28 SO 5 wolkig 3 
Sylt 154 S8 4 halb bed. 3 
Hamburg 156 S 5 bedeckt 4 
Swinemünde 760 S bedeckt 2 
Neufahrwaſſer | 764 S2? Z bedeckt 2 
Memel 766 S 3 bedeckt 0 
Paris 750 SSW Z bedeckt 12 
Nünſter 753 Sd 4 bedeckt 2 
Karlsruhe 755 SW 2 Nebel 1 
Wiesbaden 155 2 2 bedeckt 5 
Dtündyen 156 SO 5 bedeckt 4 
Chemnitz 759 S 1 wolkig 1 
Berlin 759 SO 3 bedeckt 2 
Wien 759 2 1 Nebel 3 
Breslau 761 ID 2 bedeckt 1 
Je d' Air — - —— — — 
Nitia => ee = — | 
Zrieit 761 OR 4 Regen 8 

Nebel. 


Scgla für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
3 - ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

i Ueberſicht der Witterung. 

Ein ſehr tiefes barometriſches Minimum unter 730 
Millimeter, nordoſtwärts fortſchreitend, liegt über 
Schottland, über der Nordſee vielfach ſtürmiſche ſüdliche, 
über Irland ſteife nordweſtliche, am Kanal ſteife ſüd⸗ 
weſtliche Winde verurſachend. Am höchſten, über 770 
Millimeter, iſt der Luftdruck über dem Innern Ruß- 
lands. In Deutichland iſt bei ſchwacher, nur im Nord- 
ſeegebiet friſcher, vorwiegend ſüdöſtlicher Luftſtrömung, 
das Wetter ziemlich mild und meiſt trübe. Ausbreitung 
der unruhigen Witterung mit Regenfällen und Erwär⸗ 
mung nach Oſten hin zunächſt über das weſtliche Deutſch⸗ 
land iſt zu erwarten. Auf den britiſchen Inſeln und in 
Nordfrankreich ſind ſeit geſtern große Regenmengen 
gefallen. . 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Barom.- z m 

2; Stand cam Wind und Wetter. 
Be 

Ha 1844 | 56 2 mäßig; bezogen. 

17012 782,1 2, 3 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für dan 
Inſeratentbeil: Otto Rafemann. ſämmtlich in Danzig. 


Geſegelt: Derwent Holme (SD.), Holmes, Newnork, 


* 


r . > Te Tg Are 
: — 


dae trä il ach 
g e , Bekanntma ung. 
r achdem der Preis für Koch- und Heizgas dur 
ee ne falt von Beſchluß der ſtädtiſchen Collegien von 17 auf 12 Pf. er- 
Habe mich hier als mäßigt if, wird eine ſachverſtändige Dame, Fräulein 
Hohtmann aus Hannover, auf unſere Beranlajjung am 
Geſangleh rerin 18. und 20. November er., Abends 6 Uhr, im großen 
niedergelaſſen. Saale des Franziskaner -Kloſters unentgeltlich Vorträge 
Marga Stoermer, über die rationelle Verwendung des Gaſes zu Kochzwecken 
2 halten und hierbei die mannigfachen Vorzüge der Gas- 
EN hs 118 wien er. kocherei durch praktiſche Verſuche und Vorführung der 


am Buhtase, NE, den 22. November er., 


in der St. Tatharinen-Rirce, 
zum Beſten der Diakonie von Gt. Catharinen, 
unter Leitung des Herrn M. Heſſe 


und unter gütiger Mitwirkung von Frau El. Küſter, der 
Herren Reutener, E. George und Dr. Kreſien, ſowie des 
Keſſe'ſchen Männer ⸗ diinne und geſchätzter & 


a Geſrcht 8 anſpruchs⸗ 


ädchen als Stütze 
im Haushalt und zur Pflege 


einer hränkl. Dame. Samen 


anſchluß zugeſichert. Zeugnis 
erwünſcht. Offerten unter S. 18 


s 6½ Uhr, Danzig poſtlagernd erbeten. 


Wohnungen. 


Ein großer 
heller Laden 


Dilettant (5221 mit zwei Schaufenſtern, vis a vis 
arten 2 22. 7!!! 26. Demonjiriren, Der Bor and der Gt. Eat arinen-Diakonie. dem Dampfboot-Anlegeplatz von 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem a h & e sum 1. April 1884 


Friſche 


wilde Enten 
empfing und empfiehlt billigſt 


Wunſche, daß die betheiligten Kreiſe, namentlich die Haus- 
frauen unſerer Stadt, dieſen Vorträgen des Fräulein 
Hohtmann ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und an den 


Am e Senna, den 26. November a. c., 


gpeugarten 20 d iſt ſof. Woh 


von 5 Zimmern, 2 Küchen, 


Mädchenſtube u. Zubeh, zu verm. 


Langgaſſe 15 II 


beiden Bortragsabenden recht zahlreich erſcheinen mögen. 
Carl Köhn, a i find 
Beide Vorträge haben einen gleichen Inhalt. bn 
8 en 45, Ecke Melierg. & 

E Bruhn eee Eintrittskarten werden im Bureau der ſtädtiſchen Ober- Pfarrkirche zu St. Marien Auskunft Heil, Geiſtgaſſe 100. 

Delicaten Gasanſtalt während der Geſchäftsſtunden unentgeltlich] unter Leitung des Herrn von Kiſielnichi zum Beſten der .ññĩẽĩĩꝛͤ—ʃñ 
t t Ri | 5 verabfolgt Armen der St. Marien-Diakonie ein 

fetten iucher Ichs, Danzig, den 9. November 1893. 781 Geiſtli es Concert it ein möblirtes Borbersimmer 
delicate a zum 1 Dezember zu vermietnen. 
Der Magiſtrat. ſtatt, deſſen Programm demnächſt veröffentlicht wird. — 


1 


r der Vorſtand der St. Marien-Diakonie. 
— — ze Franck, Conſiſtorialrath. 


Seen 


In der Hermann Behrent’ihen Concursſache ſoll die 
vierte Abſchlagsvertheilung erfolgen. Das Verzeichniß der 
zu berückſichtigenden Forderungen, deren Summe ſich auf 
Al. 335 780,62 beläuft, liegt zur ul der Betheiligten E 
auf der Gerichtsſchreiberei aus. — Der verfügbare Maſſen⸗ 

beſtand beträgt M 3357,80. 25 


Danzig, den 16. November 1893. 
Der Concursverwalter. 


Georg Lorwein. 


pommersche Spickbrüſe 


täglich friſch aus dem Rauch. 
au bedeutend ermäßigten Preiſen, 


echte 


Kieler Gprotten, 


täglich friſche Sendung, 


friſcht Gänſelehern 


empfiehlt 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg 


Pomm. Gänſebrüſte 
la. Qualität, 


Comtoir und Lager 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


Bekanntmachung. 
Das e koſtet bei mir, da ich außer dem 


N kauf- u. miethsweiſe. 


echte Gothaer "höher oder niedriger Leichenwagen, Mpännig 18 . Bei Bedarf bitte ee Roftenanichlag } 
Cervelatwurſt Fleichelig empf | se ’ = - 
it 55 a ea 5 } 
5 mi 
offerirt 66255 Max Rötzmeyer, i Nr. 9. Das opfiſche 7 Na gazin 


Emil Hem f Bitte auf meine Firma zu achten! 
Pl, Das Beihäft Vorſt. Graben, gleichen Namens, iſt mit dem 
Brodbänkengaſſe 47, 5 me en nicht. dentiſch! (5211 


Gustav Grotihaus, 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 97, 
Ehe Mankauſche Gaſſe, 


vis. d-Vis dem Artushof. 
Delicate 


Kieler Nele. pm demichen und hafteriolo. We 


Räucher! 
Aucherboniuge Breitgaſſe Nr. 


W. Prahl. werden ausgeführt empfiehlt in großer Ausıahl € = 
Breitgaſſe 17. Untersuchungen 3 Operngläſer, Reiſeperſpective, Marine- 2 Tr. rechts, iſt eine freundliche 
von Luft in Wohn- und Krankenzimmern, Schulräumen, | 


Fabrikräumen, Lagerkellern ꝛc. auf ſchädliche A Tag. und Nachtgläſer⸗ Brillen, Pince⸗-nez, 
ornd, Kohlenfäure, Zapetengift), Keime, Feuchtigkeit. Leſegläſer, Mikroſkope und Loupen. 


C. Hildebrand, s 5 ; 
und Fett 4248) gerichtl. vereib. Gachperſtändiger Barometer, Fenſter-, Gtuben-, ärztliche 

iſt morgen, su Haben — f._ dem. u. mikrojkop. Unterjudhungen. und chemiſche Thermometer 
angfuhr 33, part. nn 5555 — . a u den 1 5 2 


15 1 
Die Maſchinenfabrik und Neyaratur⸗Werkſtatt 


Gänſerücken, ſowie 
Hodam & Ressier, Danzig, ! | 


Flum u. Lebern. 
Hopfengaſſe 8182 (Speicherinſel) 


Wilh. Goertz, 
Frauengaſſe 46. (5184 

Wfiledongenſefe, 

dee A je 

übernimmt die Reparatur von alten landwirth- 
ſchaftlichen und induſtriellen Maſchinen und 
Geräthen, Müllerei-, Brennerei- und 
Brauerei-Maſchinen, das Einziehen von 

neuen Röhren und neuen Zeuerbüchien 

in Lokomobilen und ſtationäre Dampf- 

maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſions- anlagen 

etc. eic. und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſach⸗ 

kundige und ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. Koſten⸗ 


anſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. Monteure für aus- 
wärts ſtets disponibel. (3192 


Gänſerücken mit Keulen, 
Gänſeklein, Leber 


Königsberger Märzen - Bier 


A. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 


J. Wildor fl, 
5 5 Kürſchnergaſſe Ar. 9, 
größtes Specialhaus 
für warmes, waſſerdichtes Schuh zeug, 
empfiehlt unter, Oaganfie fi nach Pfau Haltbarkeit 


Für Damen: Für Herren: 
Fili⸗ und Tuch⸗Gamaſchen, Fi d- Gan 


ai ee dan Filzen Tuch⸗Hanaſchen, 
Beleſtiefel und besen ee wen per an, 
Segen mud en | Tonnen eaten eue 
Sohlen, warm gefüttert.] einem Stück von 8 . an. 
“file ae he ehr Knaben, Efe "don 5 


Auf ie Gummibvols l. 1. Hummiſchahe 


Portofreier Verſand unter Nachnahme nach allen SE 
Maaßſtiefel erbeten. 5237 


Jeden Sonnabend 


a nach bemDominikanerplah 
# friſche pommerſche 
Gänſeleberwurſt, 
feinſte Cervelatwurſt, 
0 ſowie alle Sorten 
pommerſcher Wurſt 
in nur ENT 


fauberer Waar 
J. Felſch, Sante P. 


Augusta Marguerita 


feiner Tafel- und Geſundheits⸗ 
wein, in den größten Aranken- 
häuſern Berlins ſtändig im 
{ ebrauch. 
Reines Naturproduct aus 
deutſchen und italieniſchen 
Trauben, mild und angenehm 
im Geſchmack, ein vorzüglicher 
Erſatz für 599110 Bordeaur- 


591 0 ich im Einzelverkauf 
die Flaſche für 75 Pfg. 
ohne Glas, 
Alleinverkauf in Danzig 


Max Blauert, 


Danzig, Laſtadie Nr. 1, 
am Winterplatz. 


Medieinal⸗Tokaget, 


= garantirt naturrein = 
amtlich controlirt u. anaylſirt. 
Wegen feiner natürlichen 
Milde und feines hohen Nähr- 
werthes von allen Kerzten als 
beſtes Stärkungsmittel für 

Kranke, Schwächliche und 
Kinder empfohlen 
liefere ich 15 1 5 directen 


unf, Amel Fahr 


qulius v. Götzen, Danzig, Frisch 
offerirt ſämmtliche Liqueure in nur 0» 1 16 6 
& prima Qualität. = 
1 Danziger Spezialitäten: = 
Goldwaſſer, Kurfürſtlicher Magenbitter, 
Cordial, weiß Pommeranzen, 
gelb Pommeranzen, Chimboraſſo, 
Danziger Magen-Liqueur, Magen- Elixir. 
1 Kiſte enthaltend 3 Flaſchen obiger Liqueure 
incl. Porto und Kiſte 5 Mark. (2770 


S Wild u. zahm. Gefl. vorh. 


FEE A .. ˙——— 
Regners neuester 
Ventilations-Apparat. 
D . R. P . 


öne Gravenſteiner Aepfel 
6 find a haben 25 . 
Vorſtädt. Graben 66. 


21 000 Mark, 


zu 5% verzinslich, offenbar völlig 

ſicher, ſollen durch mich cedirt 

werden. (5104 
Sternberg, Rechtsanwalt. 


30 000 Mk. 


Adreſſen unter 5236 an die 
1 d. Zeitung erbete 


8 


9101 3 00 N uy 


. Fahrik-, 3 
ie Ste f oo II ler fit TE N Aten 


Max Blauert, 
Laſtadie 1, am Winterplatz. 


Zum Kerbſchnitt: 
weiße u. vorgezeichnete Holz- 
ſachen, Vorlagen, Beize, 


empfiehlt 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


e Schimanski, 8 unds 
es eltelltr Nr. 3, a0 i 8 en ver H Danıis, Drehergalie 10 part: 
eſtellungen na aa 2 E 


für West- und Ostpreusen, & und jüngere. J. Hardegen. 


N Prospecte gratis. 


8 
2 

= 
= 
= 
= 


15 


Wachs, Pinſel, Bürſten ꝛc. „Towie Reparaturen werden pünktlich ausgeführt. Posen und Pommern: 
A, dee R. Friedland, [Eine Büffelmäde Pauline Frei-Concert 
Ernst Schwarzer, BR SEE BE N 2 Uhmaldt, Heil. Geiſtgaſſe 99, im Wee 
Kür ſchnergaſſe 2. _Poggenpfuhl No. SI. Suche Stellung 
benen ene an enen Carbon- Oefen opeshüiber ne Breitgaffe 9. , 
ſetzen wird ſchnell und an ohne Bere nur seit mehreren Jahren gut be- obdes bei geringen Gehaltsanſprüchen. Für vorzügliche Speiſen und Ge. 


beiorat, (5259 währt, empfiehlt (a iſt ein größ. Grundſtück, worin], Offerten unter 5233 in der tränke iſt 1 geſorgt. 


5 t gehend. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Rudolph Miſchke, Langgasse 5. e eee e Neiſender, 


Alleinverkauf für Westpreussen. wird, unter jehr günft 


Billigſte Bezugsquelle ; 
für Kautſchukſtempel 
Stempelfabrik u. Graviranſtalt v. 
Paul Spindler, 

Goldſchmiedegaſſe 32. 


Alles Zerbrochene 


1 Porzellan, Holz u. & 305 


Plüss-St aufer-Kitt. 


Släſer zu 30 und 50 Pfg. bei 


2* Axt. 


0 
zu verkaufen. Nur Selbſtreflect. 31 J. alt, evang., verh. der die 
wollen ſich unter Nr. 5206 in der letzt. beiden Jahre ganz Preußen, 
Exped. dieſer Zeitung melden. Pommern und Brandenburg für 

Für eine II jährige Schülerin eine Weinhandl. mit Erfolg bereiſt 


> 2 
— derweitig d de Stellung. 
Culmbacher Export Bier zum 1. Jan. k. J. eine liebevolle] m fertenis dauernde Gtellung. 
Bon Ka W. Reichel (gene ges) Penſion geſucht. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
n Gebinden und Flaſchen (1543 ang der Schularbeiten Gier Einar. S elwilliger⸗ 
auptbedingun bisher Einjähr.- Freiwilliger, 
Robert Krüger, gangermacht 11. Offerten mit Preisangabe unter Er Stellung. 5 


5223 in der Expedition dieſer Offerten unter Nr. 5049 in der 
Zeituna erbeten. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


. Aeldbahnen und Louies, 


. ve Uhr. Näh. i. 179 5 1 512 2233 
aller Art, neu u. gebraucht, Fugen le 98/99, aller beſte 


oder ſpäter zu verm. Näheres 
daſelbſt bei Flemming. 


De an der neuen Moitlau 7 


miethen. 


Weidengaſſe 46 


n vorzüglicher Qualität, empfiehlt 30 Flaſchen für 3 M (5209 € 


u. Sireng’s Siellaurant 


des Bürgerlichen Brauhauſes, 


empfiehlt en ee kräftigen 


L ff“ Wildhandlung!!! ſinund außer d. Haufen. 12—3Uhr. 
ü Bee Hafen, ſtets porräthig. (5082 


werden zur 1. Stelle per ſofort 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
geſucht. Agenten ausgeſchloſſen. 


Her 
ae u. ane bemie 


mit poln. u. deutſcher Spracheß 
bei guten Referenzen ſucht und] 
ee ſchnellſtens älteſtes 
kaufm. I 9 


mpf. Hochmamſelſs 1. Ranges Seden Fre 


der höheren Töchterſchule wird hat, ſucht zum 1. Januar 1894 vom Wolfſchen Quartett. 


Bi Geiſtgaſſe 55 iſt ein fein 


mm Zimmermann Nachfl.® =: 


l. Zimmer mit Schlafſtube 
zu . und Portechaiſen⸗ 


Näheres bei B. Ußwaldt. 
RSS BAChL. 28 


Belicht, 1 


Lage, iſt ein Lagerplag nebit 
chuppen, Remiſe u. Stall per 


5 Dezb. z. verm. Näh. Hopfeng. 28 p. 


ange Brücke 16 (Auslicht 
Waſſerſeite) ift die 2. Etage, 
beſt. aus 2 Zimmern u. Zub. ſof. 


gelegene, aus 5 


ab anderweitig zu ver- 
(4901 


Gartenbau⸗Verein. 


Montag, 20. Novbr. 1893. 


Mongt 1s-Berfunnlung 8 
Saale der „Nat ES 
nenn Geſellſchafl⸗, 
Tagesordnung: 
1. Mitglied- Aufnahme, ; 
2. Reit Mittheilungen aus 
Oberöſterreich u. Baiern 
Ger A. Bauer.) (6877 


Der Vorſtand. 


jent Brodbänkengaſſe 31. 


Heute Eröffnung. 


Meine Kegelbahn 


liſt für einige Tage in den 
MNachmittagsſtunden noch zu 
vergeben. 


Otto Pade, 


= Diiläyhannenaofie 21» 
Münchener Bürgerbräu, 
Kundegaſſe 96, 
Special-Ausſchank 


eines der a Münchener 


Mittagstiſch 


Angenehmer Aufenthalt für 
milien. 


Far 
E. Koch, Gr. Wollwebergaſſe 26. Extra Zimmer für Beiellihaften. 


Besiaurant Döring 
Milchkannengaſſe 16. 
Heute Abend 
Königsberger Rinderfleck, 
1 in Bier, 


„dicht hinter Bankgeld eingetragen, „ 


a 107 SCale Variete. | 


Freitag, den 17. November 


und folgende Tage: 5 
r.Gpecialität.-Boritellung, 3 
erites Auftreten 
des gef mmien neuen 
Künſtler⸗Berſonals. 
Fräulein Muddi Guffrn, 

däniſche Chanſonette, 
Fräulein Arabella Erika, 

Liederſängerin, 
Frl. Fürſt, Soubrette, 
r Kendrichs, 


Herr Kugo Rohr, 
Univerſal⸗Humoriſt, 
Herr Maxini, 
elektr. muſikaliſcher Clown. 
Alles Nähere die Be 


g und 
Abends 7½ Uhr: 


chönherr. 


Heute Abend 


Frei⸗Contert 


Karpfen in Bier, 
Cafſler Nippeſpeer 
mit Sauerkohl. 


Emil Schreiber, 
am Dominikanerplatz. 


Gambrinus⸗Halle. 


Heute Abend: 


Fiſcheſſen. 


Karpfen zu Mm: 
Breſſen il Bier, 
Zander, 
Seebars und 
Spickaal. 


Börſenhalle, 
Frauengaſſe Nr. 28. 


rikat, 
egal Jsland. Kl 5 
5256) Anna Ra le Ain 5 


muſinaliſch theatralifche 
un ec laltung: 


0 eg Tre 


„ll Dir.: Hugo Meyer. 
Sonnabend, 18. Novbr. 1893: 


Gr. außerordentl. 
Gala-Vorſtellung. 
Vollſtändig neues 


Künſtler⸗Enſemble. 


The 3 Eagles, Matadore 
am fliegenden Trapez. 

2 Schw. Roger, Geſangsduo. 
2 Beliats, jeauce diabolique. 
Martinius, Komiker. 
Elſa Scholtes, Jongleuſe. 
an Mano, ung. Nat.-Tänz. 

Schw. Brella, Aunitradfahr. 
ä The Menados, Kopfequilibriſt. 
Olga Viarda, Coſt.-Soubr. 
Preiſe d. Pl. u. Weit. ſ. Plak. 


StndteThenter. 


Sonnabend: P.P.E. Bei erhöhten 

Preiſen. 5 Gaſtſpiel von 
Heinrich Gudehus. Fra 
Diavolo. 

Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 

Bei kleinen Preiſen. Fremden- 

Vorſtellung. Die weißſe Dame, 


. Over. 
Abends 7½ Uhr. P. P. A. Zum 
1. Male: ; 


Charlens Zante, 


Schw —— 

Bepertoirktüch des adolf Ernst · 

Theaters in Berlin 

Montag: P. P. B. Abſchieds⸗ Vor- 
ſtellung von einrich 


Gudehus. Lohengrin. Oper. 


Herrenpelze 
liefert auf Beſtellung 


Paul Dan, No. 8. 


0 0 0 
und Ausſtattungsgeſchäft für 
erren, 
Anfertigung eleganter Herren- 
Garderobe und Wäſche. 


Cager von 
fertigen Pelzjoppen, 
waſſerdicht imprägnirt. 

Mänteln 
und Jagdjoppen, 
Lederjoppen, 
Ledermänteln, 
Unterkleidern, Socken, 
Gamaſchen, 


ſowie ſämmtl. Herren-Artikeln. 


Hotel Petersburg 


offerirt in vorzüglicher 
Qualität das Bier 


der Brauerei Ponarth 


(Schiffer decker) 
Königsberg i. Pr. 


in Gebinden zu Brauerei- 
preiſen, in Flajhen d 10 Pf. 


(hell und dunkel) 


Für die liebevolle Theil 
bei dem Begräb 


Wan e ere Hrn. 
Prediger Kewelke für ſeine 


Die trauernde Mutter 
M. Kirfhnid. 


Verloren 


ein goldener Dbzeing mit echtem 
Stein. Gegen gute ahnung 
abzugeben Breitgaſſe 85 


Talisman. 


Bitte Brief für Sie unter 
alter Adreſſe poſtlagernd ab- 
zuholen. 


5 eh in 15 11 


_ Druck und Verlag 2 
von A, W. Kafemann in Danjie 
Sierzu eine Beilage. 


9 
3 


Beilage zu Nr. 


20443 der Danziger l 


Freitag, 17. November 1893. f 


Zeitung. 


Coloniales. | 


*aus Oſtafrika.] Die ſoeben erſchienene 
neueſte Numme des „Deutſchen Colonialblattes“ 
enthält intereſſante Mittheilungen aus den deutſchen 
Colonien: 5 SE = 

Zunächſt berichtet Lieutenant d. R. v. Meyer über 
ſeine im Auftrage der Antiſklaverei-Lotterie in der Zeit 
vom 18. April bis 25. Mai d. J. durchgeführte Ex⸗ 
penition nach Kavirondo, jener Landſchaft, die ſich 
an der Nordoſtküſte des Bictoria-Gees hinzieht und 
bisher wenig erforſcht iſt. Die dort eingeſeſſenen 
Völkerſchaften find nach den Schilderungen des Ver- 
faſſers friedlicher Natur, wenn auch Fehden unter 
einander beſtehen. Bedenklicher für die Ruhe des 
Landes iſt dagegen das Eindringen der Räuberſchaaren 
des Wagaia-Stammes, die ſtändig nach Süden vor- 
wärts ſchreiten und einen Sultan nach dem anderen 
unterwerfen. Lieutenant Meyer hat ſelbſt einen Zu- 
ſammenſtoß mit den Wagaia-Ceuten gehabt, die ſeine 
Colonne angriffen und dabei faſt vollkommen vernichtet 
wurden. Der Errichtung einer Station in der Kavi⸗ 
rondo-Bucht, welche den Zweck der Expedition aus- 
machte, räth Lieutenant Meyer ab und empfiehlt häufigere 
Expeditionen an die Nordoſtküſte des Victoria-Sees, 
um dem Unweſen der Wagaia-Räuber zu ſteuern. 

Verhältnißmäßig günſtig lauten die Nachrichten über 
den Anbau und die Verwerthung des Zuckerrohrs am 
unteren Pangani, die die Ausſicht bieten, daß dort 
in nicht allzu langer Friſt eine Zuckercultur mit euro- 
päiſchen Hilfsmittein entſteht. 
1184 Hectare Land mit Zuckerrohr bepflanzt. 


Danzig, 17. November. 


* [Ornithologiſcher Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung des ornithologiſchen Vereins gab Herr Brauns- 
dorf einen intereſſanten Bericht über die im Berliner 
zoologiſchen Garten und Aquarium vorkommenden 
Vogelarten. — Es wurde ſodann beſchloſſen, eine 
Kenderung der Statuten herbeizuführen und ſofort mit 
den dazu nöthigen Vorarbeiten zu beginnen. — Ueber 
das Orientirungs-Vermögen der Brieftauben gelangte 
ein ſehr intereſſanter Artikel zur Verleſung, welcher 
dieſes Vermögen der Tauben allein der Kenntniß der 
Luftſtrömungen zuſchreiben wollte. 

-tz-LWilhelm⸗Theater. ] Seit geſtern hat das Künſtler⸗ 
perſonal im Wilhelm-Theater wiederum gewechſelt und 
eine neue Reihe von „Specialitäten“ verzeichnet das 
Programm. Von denſelben find zuerſt „The Eagles“, 
die Matadore am fliegenden Trapez zu nennen, drei 
wohlgebaute kräftige Mannesgeſtalten, die an den 
unter dem dach des Theaters angebrachten Recks die 
kühnſten Sprünge und Saltomortales ausführen und 
dadurch das Publikum in fieberhafter Spannung er- 
halten. der Sturz in das Netz wird gleichfalls 
mit großer Bravour ausgeführt. Weiterhin pro- 
ducirt ſich dieſe Truppe als Kraftmenſchen 
an den hängenden Ringen mit Gewandtheit, 
Kraft und Eleganz. Als ſehr gewandte und gracidje 


RNadfahrerinnen zeigten ſich die Geſchwiſter Perella 


auf ihrem blinkenden Stahlroß, die in Windeseile 
durch neun in Abſtänden aufgeſtellte Stühle fuhren, 
ohne einen derſelben zu berühren, auch verſchiedene 
Curven und Spirale ausführten. Recht Gutes leiſtete 
auch die Jongleuſe Elſa Scholtes in ihren Productionen 
mit Flaſchen und Gläſern, im Balanciren von allen 
möglichen Gegendſtänden, wie Lampen und Tellern auf 
der Degenſpitze ꝛc. 
wie vor mit ihren excentriſchen Trics am Reck große 

eiterkeit im Publikum heroor. Bon Gejangs- 


Kräften, die diesmal im Enſemble vertreten find, ſeien 


zunächſt die Schweſtern Roger genannt, friſche, hübſch 
und decent coſtümirte Mädchengeſtalten, die flott und 
feſch ihre Lieder und Gouplets ſangen. Die Eoftüm- 
Soubrette Olga Biarda wiederum wirkte mehr durch 
Pikanterie ihres Vortrages. Ihr Repertoire ſcheint 
viel neue Couplets zu enthalten. Großen Beifall 
erntete der Charakterhumoriſt Arthur Martinius 
mit ſeinen neuen und zeitgemäßen Vorträgen, unter 
denen namentlich die auf den Hannover'ſchen Spieler- 
prozeß bezüglichen Strophen mit allſeitiger Heiterkeit 
aufgenommen wurden. Schließlich möge noch erwähnt 
werden, daß die Productionen des Kopfequilibrifien 
The Menados mit der Puppe geſtern vorzüglich ge⸗ 
langen und namentlich der Treppenabſtieg, das Mahl ꝛc. 
mit Sicherheit ausgeführt wurden. 

* [Kirchen⸗Concert.] Am 22. d. Mis. (Buß- und 
Bettage) findet Abends in der St. Katharinen - Kirche 
ein Wohlthätigkeits-Concert ſtatt, deſſen Ertrag für 
die Diakonie beſtimmt iſt. die Golo-Nummern werden 


von Frau Küſter, den Herren E. George, Reutener, 


Dr. Kreſin und anderen geſchätzten Dilettanten gegeben. 
Der Keſſe'ſche Männergeſangverein hat einige Chor- 
Nummern übernommen. f 


Aus der Provinz. 


- k- Zoppot, 16. November, In der geſtrigen Ver- 
ſammlung des hieſigen Gewerbevereins hielt Herr 
Director Dr. Funk einen ausführlichen Vortrag über 
„Wechſelbeziehungen zwiſchen Thier- und Pflanzenleben“. 


In anſchaulicher Weiſe zeigte er, wie die verſchiedenen 


Nährſtoffe von der Pflanze aus der Erde genommen, 
dem thieriſchen Körper zugeführt und nach der Ver- 
weſung des letzteren wieder dem Erdboden zurück- 
gegeben werden, ſo daß ſie einen ſteten Kreislauf 
machen; alsdann ſprach er beſonders vom Waſſer und 
den verſchiedenen Luftarten und zeigte, welche wichtige 
Rolle ſie im menſchlichen wie auch 
Pflanzenleben ſpielen. Durch verſchiedene Experimente, die 
den Vortrag unterſtützten und erläuterten, gelang es 
dem Vortragenden, das Dargebotene in einer für jeden 
verſtändlichen Form zu Gehör zu bringen; er erwarb 
ſich dadurch den Dank der ganzen Verſammiung. — 
Die hieſige Liedertafel wird Sonnabend im Pictorie- 
Hotel ihr erſtes Winterfeſt feiern, während am Sonn- 
tag im Kurhauſe eine muſikaliſch-theatraliſche Vor- 
ſtellung zu Wohlthätigneitszwecken von Dilettanten ge- 
geben wird, ſo daß an dieſen Tagen für Unterhaltung 
geſorgt iſt. 5 5 

„ Gr. Zünder, 16. Novbr. Die im vierzehnten 
Jahre ſtehende Tochter des Arbeiters Schmittkowski 
aus Gr. Zünder begab ſich geſtern zur Anmeldung zum 
Confirmandenunterricht auf das Pfarramt nach Gemlitz. 
Unterwegs beſtieg dieſelbe einen Wagen der Zeldeijen- 
bahn der hieſigen Zuckerfabrik. der betreffende Wagen 
glitt an einer Biegungsſtelle aus, wobei das Mädchen 
zwiſchen die Räder gerieth. Es wurde ihm der Schädel 
zerſchmettert, wodurch der Tod auf der Stelle eintrat. 

W. Elbing, 16. Nopbr. Das hieſige Diakoniſſen⸗ 
haus wird nächſten Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen 
durch einen Feſtgottesdienſt begehen. — Anläßlich einer 
von der Centrumspartei ausgehenden Petition an den 
Cultusminiſter wegen Umwandlung der Simultan⸗- 
Mädchenſchulen in confeſſionelle wurden in dieſen 
Tagen Erhebungen über die Zahl der katholifchen 
Schülerinnen der Mädchenvolksſchulen angeſtellt. Ende 
vorigen Jahres betrug die Zahl der katholiſchen 
Schülerinnen der fünf Mädchenſchulen 561 oder 23 Proc. 
der Schülerinnen ſämmtlicher Mädchenſchulen. 

B. Dt. Krone, 16. Novbr. Der Kreistag er- 
klärte ſich in feiner letzten Sitzung mit dem Aus- 
bau der Kleinbahnſtrecken Falkenburg-Birchow⸗ 
ME. Friedland -Callies bezw. Virchow-Dt. Arone- 
Wittkow-Wiſſulke-Seegenfelde nach Lebehnze und, 
falls dieſes techniſch nicht möglich ſein ſollte, nach 
Plietnitz einverſtanden und ermächtigte den Kreis- 


ausſchuß, etwaige kleinere Abweichungen der Linien⸗ 


führung eintreten zu laſſen. 


Schon jetzt ſind dort ca. 


Die Brüder Williams riefen nach. 


im Thier- und 


8 Krojanke 16. Novbr. In erſtaunlicher Menge 
treten hier in dieſem Jahre die Mäuſe auf. Felder 
und Wieſen ſind an manchen Stellen völlig unterminirt. 
— Bei der zu Radownitz ſtattgefundenen Treibjagd 
wurden 69 Haſen, 1 Reh und 5 Rebhühner zur Strecke 
gebracht. 

Kulm, 16. November. die Wahl des Kaufmanns 
Mamlock in Podwitz zum Schulvorſteher iſt, anſcheinend 
weil derſelbe der moſaiſchen Confeſſion angehört, vom 
hieſigen Landrathsamte nicht beſtätigt worden. Die 
Neuwahl hat bereits ſtatigefunden, Mamlock iſt der 
höchſte Steuerzahler in Podwitz und ſchickt ſeine Kinder 
in die dortige Schule. Wie wir hören, wird ſich Kerr 
M. bei der Entſcheidung des Landrathsamkes nicht 
beruhigen. . 

Konitz, 16. Nopbr. Ein dreiſter Einbruchs dieb ⸗ 
ſtahl iſt in dieſen Tagen bei einem hieſigen Schneider⸗ 
meiſter ausgeübt worden. Eines Abends, als er aus- 
gegangen war, hatte deſſen Ehefrau vergeſſen, die 
Eingangsthür zur Wohnung zu verſchließen. Gegen 
11 ühr kommt jemand in die neben der Stube, in der 
ſich die Frau befand, befindlichen, damals nicht er⸗ 
leuchteten Nebenſtube und fordert Geld. Anfangs 
glaubte ſie, daß es ihr Ehemann war; als ſie aber 
an der Stimme des Geldfordernden erkannte, daß 
dies nicht der Fall ſei und ſie außerdem bemerkte, 
daß der Eindringling einen Vollbart — wahrſcheinlich 
einen falſchen — hakte, erſchrak ſie ſich dermaßen, daß 
ſie ohnmächtig zu Boden niederfiel. Als der Schneider⸗ 
meiſter nach Haufe kam, fand er ſeine Frau noch in 
dem bewußtloſen Zuſtand und als dieſelbe nach und 
nach ſich wieder erholt hatte, erzählte ſie ihrem Mann 
vom Geſchehenen. Am anderen Morgen ſtellte es ſich 
heraus, daß aus der Comode, die ſich im Wohn- 
zimmer befand, 90 Mk. baares Geld geſtohlen waren. 

v. Thorn, 16. Novbr. Die Arbeiten an der Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation nehmen unter den neuen 
Unternehmern einen ſchnelleren Fortgang. Bei der bisher 
günſtigen Witterung iſt zu hoffen, daß alle für dieſes 
Jahr nach dem Arbeitsplane beſtimmten Arbeiten 
vollendet werden. Die Sammelbrunnen hinter Weißhof 
ſind fertig, ebenſo auch die Leitung von hier zum 
Waſſerwerk und das Hauptwaſſerrohr zur Stadt. 
Durch letzteres wird bereits Waſſer zur Stadt geleitet 
und können ſo Häufer, für welche die Anſchlüſſe und 
Anlagen ſchon hergeſtellt ſind, mit Leitungswaſſer ver- 
forgt werden. da das Waſſerhebewerk bei Weißhof 
noch nicht fertig iſt, läuft das Waſſer jetzt nur unter 
natürlichem Druck zur Stadt. Dieſer genügt aber, um 
das Waſſer den parterre und im erſten Stock be- 
legenen Wohnungen zuzuführen. Auch die Bauten 
beim Waſſerwerk find im Laufe des Herbites tüchtig 
gefördert worden. Das Beamtenwohnhaus, der 
Waſſerthurm, das Maſchinenhaus und einige andere 
Nebengebäude find im Rohbau vollendet. Am Koch- 
reſervoir auf dem Waſſerthurm wird noch gearbeitet, 
während das Tiefreſervoir — ein großer, hellerartiger 
Bau — bis auf die Eindeckung fertig geſtellt iſt. In 
dieſes mündet die Leitung von den Sammelbrunnen. 
Von hier ſoll das Waſſer in das Kochreſervoir des 
Waſſerthurmes gepumpt werden. Die Maſchinen- und 
Pumpanlagen find noch nicht fertig geſtellt. Voraus- 
ſichtlich werden bis zum 1. Oktober 1894 ſämmtliche 
Waſſerleitungs- und Canaliſationsarbeiten vollendet ſein. 
rer. re „ e V‚„UV( ⁰² Cu 3 Den DL mn a Teime 


Landwirthſchaftliches. 
Petersburg, 16. November. Das Ackerbau- 
Departement giebt über die diesjährige Getreide⸗ 
ernte im europäiſchen Rußland folgende Ueber- 
ſicht: Roggen im vorigen Jahre 108 887 300 
Tſchetwert, das Durchſchnittsquantum pro 1883— 


1887 war 118 990 000 Tſchetwert, die diesjährige 


Ernte beträgt 131 074000. Winterweizen im 
vorigen Jahre 15285400 Tſchetwert, das Durch- 


ſchnittsguantum 1888 —1887 war 12625 240 
Tſchetwert, die diesjährige Ernte 14 666 500 
Tſchetwert. Sommerweizen vorjährige Ernte 


29 378 700 Tſchetwert, Durchſchnittsquantum 1883 
bis 1887 29 865 950 Tſchetwert, diesjährige Ernte 
43593550. Hafer vorjährige Ernte 80 469 100 
Tſchetwert, Durchſchniitsguantum 1883—1887 
95 265 000 Tſchetwert, diesjährige Ernte 117 184 500 
Tſchetwert. Gerſte vorjährige Ernte 31 489 000 
Tſchetwert, Durchſchnittsquantum 1883—1887 


26 176 200, diesjährige Ernte 40 144 000 Tſchetwert. 


Buchweizen vorjährige Ernte 8 403 500 Tſchetwert, 
Durchſchnittsguantum 1883—1887 10 037 300 
Tſchetwert, diesjährige Ernte 9 957 200. Hirſe 
vorjährige Ernte 10 090 100 Tſchetwert, Durch- 
ſchnittsquantum 1888-1887 8 669 880, diesjährige 
Ernte 11 078910. Mais vorjährige Ernte 3 675 800 
Tſchetwert, Durchſchnittsguantum 1883—1887 
3 853 000 Tſchetwert, diesjährige Ernte 4 860 000 
Tſchetwert. Erbſen voriährige Ernte 3 634 200 
Tſchetwert, Durchſchnittsſtand 1888—1887 2392 900 
Tſchetwert, diesjährige Ernte 2 907 060 Tſchetwert 


Vermiſchtes. 

AC. [Eine Komödie der Irrungen. ] Aus China 
hören wir von dem folgenden amüſanten Vorfalle. 
Zwei Hochzeitsproceſſionen fanden jüngſt zur gleichen 
Zeit ſtatt: beide zogen in demſelben Augenblicke durch 
die Stadttore. Sie geriethen in Unordnung und ver- 
miſchten ſich. Das Reſultat davon war, daß die reſp. 
Bräute in die Häuſer der unrechten Bräutigame ge- 
führt wurden. Der Irrthum wurde erſt einen Tag 
nach der Hochzeitsfeierlichkeit entdeckt, als den jungen 
Ehepaaren Beſuch von ihren Freunden abgeſtaktet 
wurde. Die Bräutigame hatten ihre Bräute — nach 
der Sitte des Landes — vorher nicht geſehen. Es 
war nun zu ſpät, den Irrthum wieder gut zu machen, 
und wären die reſp. Schwiegerſöhne mit gleichen 
Glücksgütern geſegnet geweſen, jo hätten wahrſchein⸗ 
licher Weiſe die Eltern der jungen Damen ſich darüber 
keine grauen Kaare wachſen laſſen. Aber unglücklicher 
Weiſe war der eine reich und der andere arm: daher 
Sa in der einen und Freude in der anderen 

amilie. 


Der Stand der Cholera-Epidemie in Polen 
iſt nach den Mittheilungen des Staatscommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgender: 


; Erkran- Todes- 
Ort (Gouvernement) Zeit Hungen fälle 
Warſchau 5./11.—11./11. 3 — 
Gouvernement Warſchau 
Kreis Rad n 
755 adimin 
„und Nowo » 3./11.—9./11. 23 6 
Minsk 
Gouvernement Kaliſch 
in Lenczuce 2./11.—8./11. 16 11 
Gouvernement Radom 
in Zawichoſt 2./11.—5./11. 12 8 


Gouvernement Siedlez 
im Kreiſe Sokolow 2./11.—9./ 11. 23 13 
Gouvernement Plozk 
in Plock, Pras- | 
nus und | 2./11.—9./11. 33 15 
Kreis Plonsk 
Gouvernement Lomi, 
in den Kreiſen 
Kolno, Lomia,] 
Oſtrolenka, Ma- 
kom, Dajomiech, 13,/11.—10/11, 81 42 
Pultusk und 
Oſtrow | 


erſt von Krain holen müſſe, 


A ee e : 
im Kreiſe 
Wilkowyszki 3/18/11. 12 4 


F (Nachdruck verboten.) 
Ein Nachſpiel zu dem Spieler- und 
Wucherer-Prozeß. 


Zweiter Tag der Verhandlung. 
F. Hannover, 16. November 1893. 

Der Präſident, Landgerichtsdirector Heinroth, eröffnet 
gegen 10 Uhr Vormittags die Sitzung. Es wird zunächſt 
noch einmal der bereits geſtern als Zeuge vernommene 
Rentier Kobbelt-Berlin in den Saal gerufen. Präſident: 
Herr Kobbelt, Sie werden höchſt wahrſcheinlich ver- 
eidigt werden. Erzählen Sie einmal genau, wie Sie 
zu den zwei Wechſeln, unterſchrieben von den Premier- 
Lieutenants v. Lüttichau und v. Pieſchel und der Leh- 
mann-Unger, ü 2500 Mk. gekommen find? — Zeuge: 
Ein Agent Wolffram in Berlin machte mir eine Offerte 
von einem aus einer Liquidationsmaſſe ſtam⸗ 
menden Poſten Cigarren in Höhe von 15000 Mk. 
Ich erklärte mich bereit, 7 des Poſtens, der 
bei einem Spediteur in der Prenzlauerſtraße in 
Berlin lagerte, zu kaufen. — Präf.: Wie hieß dieſer 
Spediteur? — Zeuge: das weiß ich nicht mehr. 
— Präf.: Kannten Sie den Lieferanten der Cigarren? 
— Zeuge: Jawohl, ich erinnere mich aber heute des 
Namens nicht mehr. — Präſ.: Steckte etwa die Leh- 
mann-Unger dahinter? — Zeuge: Nein, der Lieferant 
war ein Großkaufmann. — Präſ.: Nun, wie kamen 
Sie alſo in den Beſitz der Wechſel? — Zeuge: Wolffram 
gab mir die Wechſel in Zahlung, und da ich über die 
Lehmann-Unger eine gute Auskunft bekommen hatte, 
ſo erklärte ich mich zur Annahme der Wechſel bereit. 
Nachträglich erfuhr ich aber, daß die Zahlungsfähigkeit 
der Lehmann-Unger nicht vollſtändig zweifellos war. 
Einige Zeit darauf brachte mir Frau Guhl einen von 
Frau v. Pieſchel unterſchriebenen Wechſel über 15 000 
Mark zum Discontiren. Ich weigerte mich zunächſt, das 
Geſchäft zu machen. Einige Tage ſpäter brachte mir 
Frau Guhl das Teſtament der Frau v. Pieſchel, aus 
dem ich erſah, daß die Frau fein war. Da ſich 
auch Frau Guhl bereit erklärte, den Wechſel 
zu unterſchreiben und die erwähnten Wechſel 
im Geſammtbetrage von 5000 Mark in Zahlung 
zu nehmen, ſo erklärte ich mich zur Discontirung des 
Wechſels bereit. Ich gab der Guhl die beiden Wechſel, 
7600 bis 8000 Mk. in Berliner Stadt- Obligationen, 
1500 Mk. baar und einige Tage darauf noch 1000 Mk. 
baar. — Präs.: Stand die Lehmann⸗-Unger auch auf 
dem Wechſel, den Ihnen die Guhl brachte? — Zeuge: 
Das weiß ich nicht mehr. — Auf Befragen des Ver⸗ 
theidigers, Rechtsanwalt Dr. Kalle, bemerkt der Zeuge 
noch, daß Frau Guhl ſich erſt zur Unterſchrift und zur 
Annahme der zwei Wechſel in Geſammthöhe von 5000 
Mark als Zahlung bereit erklärt hatte, nachdem er 
dies zur Bedingung geſtellt hatte. — Der Präſident läßt 
die Ausſage dieſes Zeugen protokolliren. — Hierauf 
erſcheint als Zeuge Kauptmann v. Bloch. Krain habe 
ihm auf ſein Erſuchen gegen ein Dreimonatsaccept 
2000 Mk. geliehen. Er gab dem Krain dafür 100 Mk. 
ſofort baar, und zwar aus freiem Antriebe, ge- 
fordert habe Krain nichts. Nach Ablauf von drei 
Monaten habe ihm Krain den Wechſel auf ſein Erſuchen 
prolongirt, wofür er (Zeuge) dem Krain wiederum 
ſtillſchweigend 100 Mk. zahlte. Gefordert habe Krain 
auch in dieſem Falle nichts. Er glaube, er habe bei 


der Wechſelprolongation dem Krain auch ein Pferd ab- 


gekauft, es ſei aber auch möglich, daß er das Pferd 
einige Tage früher gekauft habe. — Krain: Der Kerr 
Hauptmann ſcheint ſich, wie er ja ſelbſt zugiebt, der 


Sachlage nicht mehr genau zu erinnern. Der Herr 


Hauptmann verlangte von mir nicht 2000 Mk., ſondern 
3000 Mk., die ich ihm auch mit Rückſicht darauf, daß 
er mir oftmals Pferde abkaufte, ohne weiteres, und 
zwar ohne Zinſenberechnung, lieh. 100 Mk. Vergütung 
hat er mir dabei nicht gegeben. Dies iſt allerdings 
bei der Prolongation geſchehen. Damals ſchuldete 
mir der Herr Hauptmann noch 2000 Mk. für 


ein kurz vorher gekauftes Pferd. Ich ließ daher 
den Herrn Hauptmann einen Wechſel von 
5000 Mk. unterſchreiben und gab ihm den erſten 


Wechſel, der über 3000 Mk. lautete, zurück. Der Herr 
Hauptmann ſchob mir dabei 100 Mk. zu. Auf meine 
Frage, was das zu bedeuten habe, ſagte der Herr 
Hauptmann: Ich kann das doch nicht umſonſt von 
Ihnen verlangen. Ich erwiderte: Ich nehme keine 
Proviſion, ich werde Ihnen daher die 100 Mk. gut- 
ſchreiben. Das habe ich auch gethan. — Der Zeuge 
giebt ſchließlich als möglich zu, daß der Sachverhalt ſo 
war, wie ihn Krain darſtellte. 

Der folgende Zeuge iſt der Kaufmann Schleicher⸗ 
Berlin. Ich hatte ein ſehr umfangreiches Geſchäft und 
habe daher mehrfach Gelder auf Wechſel aufnehmen 
müſſen. Julius Behrmann, in Firma Gebr. Behrmann, 
discontirte mir dreimal einen Wechſel von je 10 000 MR. 
Behrmann gab mir für einen Wechſel von 10 000 Mk. 
ſtets 8500 Mk. mit dem Bemerken, daß er mir die 
Wechſel nicht ſelbſt bezahlen könne, ſondern ſich das Geld 
i der für ſich aber ſtets 
1500 Mk. abziehe. Dieſe Wechſeldiscontirung iſt drei- 
bis viermal in der angedeuteten Weiſe geſchehen. Bei 
den Prolongationen wurde jedesmal dieſelbe Summe 
in Abzug gebaacht. — Krain beſtreitet entſchieden die 
Richtigkeit dieſer Bekundung. Er habe dem Behrmann 
lediglich gegen 6 Proc. Zinſen die Wechſel discontirt. 
— Es wird alsdann die commiſſariſche Ausſage des 
Julius Behrmann verleſen. Dieſer hat die Bekundung 
des Schleicher beſtätigt und beſtritten, daß er 1500 Mk. 
von 10 000 Mk. in Abzug gebracht habe; auch habe er 
dem Schleicher nicht gejagt, daß Krain 1500 Mk. in 
Abzug bringe. 1 

Hierauf werden die commiſſariſchen Ausſagen des 
Rittergutsbeſitzers v. Brödiche und des Lieutenant 
v. Kleiſt verleſen. Die Zeugen hatten übereinſtimmend 
bekundet, daß ſie bei Krain mehrfach Pferde gekauft 
und dieſer ſie auch ſtets reell bedient habe. Krain habe 
ihnen einige Male Geld gegen Dreimonatswechſel und 
6 Procent Zinſen geliehen, bewuchert habe er ſie in 
keiner Weiſe. — Es wird hierauf der Zeuge Kobbelt 
vereidet, wonach der Präſideni zu der Beweisaufnahme 
betreffs des Falles Freiherrn v. Wechmar ſchreitet. 

(Fortſetzung folgt.) 


Citerariſches. 


© Druckſachen der Commiſſion für Arbeiterftatiftik 
beginnen in Karl Heymanns Verlag, Berlin W., zu 
erſcheinen. Das uns vorliegende Heft enthält als Nr. 3 
der Verhandlungen das Protokoll über die Be- 
rathungen vom 30. Juni bis 3. Juli d. J.; Nr. 12 
der Verhandlungen ſollen in Kürze folgen. Es iſt 
freudig zu begrüßen, daß man an zuſtändiger Stelle 
dem von den verſchiedenſten Seiten ausgeſprochenen 
Wunſche Rechnung getragen hat und den Intereſſenten 
Gelegenheit giebt, die Berathungen der Commiſſion 
an der Hand authentiſcher Berichte zu verfolgen. 

O Schuberts Naturgeſchichte der drei Reiche. Im 
Verlage von J. §. Schreiber, Eßlingen bei Stuttgart, 
iſt eine neue Prachtausgabe von der oben genannten 
Naturgeſchichte der drei Reiche und der Anatomie des 
menſchlichen Körpers erſchienen, von der uns die erſte 
Lieferung vorliegt. Schon beim Durchblättern dieſer 
Lieferung muß man anerkennen, daß hier alle Vor- 
züge der Farbentechnik benutzt find, um dieſes z in 
weiteſten Kreiſen längſt bekannte, in 10 Sprachen 
überſetzte Bilderwerk zu der wohlfeilſten Natur- 
geſchichte, die es nur giebt, zu machen. Das Werk 
wird ca. 2000 Abbildungen erhalten. Es wird in 
96 Lieferungen erſcheinen und dürfte ſomit in jedem 


Haufe einen Platz finden. Die Illuſtrationen find in 
der erſten Lieferung künſtleriſch ausgeführt. 

O Die Geſchichte des preußiſchen Staates von 
Dr. Ernſt Berner (Berlagsanftalt für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, vormals Friedrich Bruckmann in München) hat 
ſeit ihrem erſten Erſcheinen vor drei Jahren in den 
weiten Kreiſen, in welchen Intereſſe für die preußjiſche 
Geſchichte vorhanden iſt, große Verbreitung gefunden. 
Denn der populär geſchriebene, den ſchwierigen Stoff 
aber doch eingehend behandelnde Text ſowie die zahl⸗ 
reichen, ausſchließlich den Quellen entnommenen 
Illuſtrationen erheben das Buch zu einem populären 
hiſtoriſchen Bildungsmittel im beſten Sinne des Wortes. 
Die Berlagshandlung weranftaltel nun, zahlreichen ihr 
zugekommenen Wünſchen nachkommend, eine neue 
Ausgabe in 16 Lieferungen, deren erſte uns vorliegt. 
Dieſelbe behandelt die Zeit vom Uebergange Karls des 
Großen über die Elbe (789) bis zum Jahre 1414 und 
iſt mit zahlreichen Illuſtrationen, Siegeln, Miniaturen, 
Facſimiles von Handſchriften und Drucken, Münzen ge- 
ſchmückt, die Zeugniß ablegen von dem außerordent⸗ 
lichen Fortſchritt, den der Holzſchnitt und der Bunt- 
druck in den letzten Jahren gemacht hat. Die Aus- 
ſtattung der erſten Lieferung iſt eine vornehme und 
macht der Berlagsanftalt alle Ehre. R 

O Eine botaniſche Tropenreiſe. Indo-malaniiche 
Vegetationsbilder und Reiſeſkizzen von Prof. Dr. 
G. Haberlandt. Leipzig. Verlag von Wilhelm Engel- 
mann. Eine Schilderung der Tropenvegetation von dem 
Standpunkte der allgemeinen Botanik aus bildet den 
Hauptinhalt dieſes Buches. Der Verfaſſer hat es unter- 
nommen, dem naturwiſſenſchaftlich gebildeten Leſer 
darzulegen; wie ſich das Pflanzenleben der Tropen 
ausnimmt, wenn es mit dem Auge des Biologen und 
Phyſiologen geſchaut wird. die Beobachtungen hierzu 
hat er auf einer Tropenreiſe geſammelt, deren Endziel 
der botaniſche Garten zu Buitenzorg auf Java geweſen 
if, Das Werk iſt mit zahlreichen Bleiſtiftſkizzen ge- 
ſchmückt, die der Verfaſſer an Ort und Stelle aufge- 
nommen hat und den Eindruck unmittelbarer Be- 
obachtung erwecken. 

© Von der neuen vornehmen Monatsſchrift „Die 
Frau““, Verlag W. Moeſer Kofbuchhandlung in Berlin, 
iſt das zweite Heft ſoeben erſchienen. Nach Inhalt und 
Ausftattung ebenſo würdig wie das erſte Heft gehalten, 
bringt die neue Nummer zunächſt die Fortſetzung des 
pſychologiſch feinen und feſſelnden Romans von Jonas 
Lie „Familie auf Gilje“, ſodann zwei allerliebſte 
Skizzen von E. Bely: „Schachtrups Jette“, und von 
der beliebten amerikaniſchen Erzählerin Mary Wilkins 
„Die Kirchenſängerin“. Wilhelm Bölſche iſt mit einem 
Artikel über „Naturwiſſenſchaft und Mädchen- 
erziehung“ vertreten, Profeſſor Dr. Max Haushofer 
mit einem ſehr beachtenswerthen Eſſay über „Ehe und 
Raffenveredlung”. Helene Lange zeigt uns in Wort 
und Bild die Führerinnen des „Allgemeinen Deutſchen 
Frauenvereins“, während Guſtav Dahms für die 
weiblichen Aerzte in Deutſchland eintritt, von denen 
die eine in einem ſachgemäßen Artikel über „Auge 
und Schule““ allerhand beherzigenswerthe Winke für 
Mütter gibt. 

O Aus der ſchleſiſchen Buchdruckerei, Aunft- und 
Verlagsanſtalt von S. Schottländer, Breslau, liegen 
uns wieder einige neue Erſcheinungen zur Beſprechung 
vor. da iſt zunächſt ein zweibändiges Werk 
„Romantiſche Liebe und perſönliche Schönheit.“ 
Eatwickelung, urſächliche Zuſammenhänge, geſchichtliche 
und nationale Eigenheiten. — Eine bedeutende 
Schrift ſind ferner die Urkunden zur Geſchichte 
der neuen deutſchen Literatur II., und zwar 
Blätter aus dem Wertherkreis, herausgegeben von 
Eugen Wolff. In dieſem zweiten Theil veröffentlicht 
der Verfaſſer eine Anzahl unbekannter literariſcher 
Documente, die er dem Briefnachlaß und den Tage: 
büchern J. Ch. Keſiners entnommen hat. — Schließlich 
ſei eines zweibändigen Romans von Martin Bauer, 
„Die Schweſtern““, gedacht. Mit Vorliebe hat der 
Verfaſſer in ſeinen Romanen die körperliche Schönheit 
als eine verhängnißvolle Gabe geſchildert, welche ihre 
Beſitzerin leicht in moraliſches und phyſiſches Verderben 
ſtürzen kann. Nie hat er aber dieſe Anſchauung mit 
ſolcher Conſequenz durchgeführt, wie in dieſem Romane. 

© Aus der rührigen Verlagsanſtalt von S. Schott⸗ 
länder in Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, liegen 
uns wieder zwei neue Werke vor und zwar von Leopold 


v. Sacher Maſoch „Terka““, die Maus, „Maria im 


Schnee“ und „Majana“ von O. Elſter. 

In den drei erſtgenannten Erzählungen ſchildert der 
Verfaſſer, der bekanntlich mit beſonderer Vorliebe und 
Meiſterſchaft Frauengeſtalten voll Temperament und 
Laune uns vorzuführen weiß, Heldinnen, die weibliche 
Anmuth mit einem Zuge männlicher Energie vereinen. 
Dem aufmerkſamen Leſer enthüllt ſich in dieſen 
unterhaltenden Geſchichten manche ernſte Wahr- 
heit, die der Verfaſſer in Bezug auf die Frauenfrage, 
auf die Stellung von Mann und Frau zu einander in 
der gewinnenden Form einer künſtleriſch abgerundeten 
Erzählung auszudrücken weiß. 


In feinem neueſten Werke zeigt O. Elſter dieſelben 
Vorzüge, die wir feinem oſtafrikaniſchen Roman 
„Ferida“ nachrühmen konnten. „Majana“ ſpielt auf 
den Samoainſeln. Es knüpft an bekannte Ereigniſſe 
der Colonial-Politikn an und muß ſchon aus 
dieſem Grunde das Intereſſe der Leſer er- 
wecken. Aber auch die Erlebniſſe der in dieſe Um. 
gebung geſtellten Perſonen erwecken die volle Theil- 
nahme des Leſers, der durch die vortreffliche, farben- 
prächtige Schilderung der tropiſchen Natur, durch die 
poetiſch-ſchwungvolle, dabei klare und reine Sprache 
entzückt wird. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 16. Novbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 10 — 145. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 133—138, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito 100 nom.) — Hafer ruhig, — 
Gerſte ruhig. — Rübö! (unverzollt) matt, loco 47½. — 
Spiritus matt, per Nopbr.-Dezember 217¾ Br., 
per Deiember⸗Januar 21¾ Br., per April-Mal 21/1 
Br., per Mai-Juni 22 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
25 0 Sack. — Petroleum loco ruhig, Standard white 
5 1 Br., per Dezember 4.75 Br. — Wetter: 

edeckt. 

Hamburg, 16. Nopbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per November 82/8, per Dezember 82/1, 
per März 81, per Mai 79½. Ruhig. 

Hamburg, 16. Novbr. Suckermarkt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue ‚Uiance, f. a. B. Hamburg per November 12,85, 
N 12,85, per Mär; 13,10, per Mai 13,20. 

Uhig. 

Bremen, 16. November. Rat. Betroleum. (Schluß ⸗ 
bericht.) Faßzollfrei. Höher. Coco 4,60 bez. 

Kavre, 16. Novbr. Kanes. Good average Santos per 
Dezember 103,50, per März 101,75, per Mai 99,50. 
Kaum behauptet. 

Mannbeim, 16. Nopbr. Productenmarkt. Weizen per 
Rovbr. 15,30, per Mär: 15,90, ver Mai 15,95. Roggen 
per November 13,85, per Mär: 13,75, per Mai 13,65. 
Kafer per Novbr. 15,00, per Mär; 15,25, per Mai 
15,35. Mais per Nopbr. 11,35, per März 11,55, ver 
Mai 11.55. 

Frannfurt a. N., 16. Nov. Eſfecten- Societät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit -Actien 267, Franzoſen —, 
Lombarden 83½, ungar. Goldrente 92,30, Gotthardbahn 
148,50, Disconto-Commandit 166,90, Dresdener Bang 
129,70, Berliner Handels-Geſellſchaft 125,70, Bochumer 
Sußſtah!l 108,20, Dortmunder Union Gt.-Pr._ —- 
Selſenkirchen 135,90, Harpener 123,20, Kibernia 105,50, 
Laurahütte 99,30, 3% Portugieſen 19,60, italieniſche 
Mittelmeerbahn —, ſchwener Centralbahn 112,70, 
immeiser Nordoſtbahn 101,30, ſchweber Union 72,80, 
italien. Meribionaux 106,40, ſchwein Simplonbahn 55,00, 
Mexikaner 60,90, Italiener 78,70. Zeit, ruhig. 
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Wien, 16. Novbr. (Schluß-Courje.) Oefterr. % Bapier- {| — Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 18. / Newnork, 16. Novbr. IB i Ä 1 a i 
rente 96,95, - 1 do. —, do. Silberrente 36,70, gegen 46 ½ in der Vorwoche. — Clearinghouſe Umſatz Rother Weizen loco e 6,8875 5 Ic 188 Me 2 Pant les ohne Faß 36, 9.47 
do. Goldrente 118,80, 5 ungar Gold rente 115,85, 5 | 125 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen | Dezbr. 0,56 ½, per Januar 0,673. — Mehl loco 2,25 per Nopbr. 47,6 M, per Nopember-Dezember 47,6 M 
do. Papierr. —, 1860er Looſe 144/00, Anglo-Auſt.] Jahres weniger 11 Mill. — Drais per Rov, 44¼ — Fracht 3. — Zucker 218/18. per April- Mal 18,0 M, per Mai 482 M. — 


149,50, Cänderbank 246,60, Creditact. 335,85, linion- Zandon, 16. Novbr. (Schlußcourſe) 2/1 Ens. Coniolss y ũ w6ůiͤma qꝛ) nn iri : 52,1 
bank 250,50, ungar. Creditact. 414,75, Wiener Bank- | 987/16, 4 X Pr. Conſols —, italien. 1 3 ee e e le e de o 
verein 121,60, Böhm. Deftbabr 370,00, Böhm. Nord. Seaarben Bi, 17 con. Nüen van 1889 2. Serie Productenmärkte. r e ee en ee ee eee 


213,50, Build. Eiſenbahn 451,00, Dux-Bodenbacher | 100%, convert. Türken 22¼, öſterr. Silberrente —, Königsberg, 16. N rtatius un ; i ; 
= Ag ee re a2 ee, en 4% er bien essen Der 1000 Alan. 99 751 und 76 G. d per Juni 38.28, Me = Eier na 
‚00, - „00, - 1, 47 2% 32 % privil. Aeanpter 9538, g r. 136, 759 Gr. 137 M ber, 5 1 ; Er 

e 5555 42 a 3358155 un ner, 9 . 158 . um 72576 7215 er 135 MU ber. Rasdehurs, 18, Monember. Zucker bericht. Kornzucker 
— 5 „25, Tab. 1201,50, a wi 22 eoniol. | roiher r. bei. 126, . 7 . > . A 

male NER Dane 505 20 591595 101 15 e e g benen 1 N und 1 1 > 164 und 781 5 736 55 Bee: 13.00, neue 13 300 ee 8 757 
35, 1 „62 ½, 10. > A - 8, - neue 8, | — Roggen per ilogr. inländ. Gr. 113,50, | Rendem. 11,15. Matt, Brodraffinade J. 27. Brod- 

Dtarknoten 62,62, Ru Banknoten 1,34, Silbercguß, Rio Tinto 144, 4% Rupees 65½, 6% fund. araent. | 726 bis 752 Gr. 114, 732 und 735 is i FNafft i — 

100, „Buigar, Anl, 500. err. Krönenrente S, d, u ep 69, „5% „argent. Soldant, mom 1836 Gin | ZT Gr. mit Geruch 112,50, 196 is Tiz Or, 1 744 Sen Helis . u 55 Mall. Nohrucner 1 Pro- 

. 10. „ ½ . „ 39, Neue ichsanleihe r. per r., ruſſ. 85, io f. a. B. 

Amſterdam, 16. Novbr. Getreidemarkt. Weizen per | —. Eriech. Anl. v. 1881 37!r, Griechiſche Mongpol-Anl. 714 Gr. — Gerfte per 1000 einen PA null. 155 42807 Be en Bede 4287 bel. und Nr. 
Nobpr. —, per Mär; 155. Roggen per März 111. v. 1887 37, 4% Griechen 1889 29½, Brafilianiſche Anl. 70 Al bez., kleine ruff. 70, 70,50, 71, 72, 73,50 l bez. | per Januar - März 12,57½ Gd., 13,00 Br., per April. 
per Mai 111. Rüböl per Mai —. von 1889 55¼, Platzbiscont 2½ Silber 321/1. — Wechſel.] — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 120, 146, 148 M Mai 13,15 bez. und Br. Flau. 

1 Aer pe 1 Ran: ‚Berroleummarnt, (Ghluhberict) l an: 1 20,60, Wien 12,91, Paris Bes 1000 51 82, 88. 110 1 180 rn 5 1 =: Erbſen = Weidjjel-R 
affinirtes Type weiß loco 11% bez., 11½ Br. per Nov. 25,5, 7 ; pe „ e grüne Thorner Weichſel-Rapport 
5 . 55 Glasgow, 16. November. Roheijen. (Schluß.) Mixed 120, 125, — 5 PP 8 

11% Fr, per Januar —, per Januar-März 11% numbers wärrants 42 sh. 7 d. Bohnen per 1009 Kllegr, uff. Merden 10h 10850, | Thorn, 16. November. iafieritann: 1,24 Meter über o. 


Ruhig. 7 ; 
Le 16. November. Getreidemarkt, Weizen Liverpool, 16. November. Baumwolle. mia 10000 | 105,50, 106, 106,50, 107, 108, m. Erbſen 100, 106.50, Wind: W. Wetter: klar. 


behauptet. Roggen ruhig. Kafer weichend. Gerſte flau. Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, | bei. 100 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 133,50, N Giromab: i 
u 16. Rovbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. An Weichend. Middl. amerikan. Lieferungen: November- | 137, 138,50 M bez. — Buchweizen per 1000 Kilogr, er i Rofe 119 5 Een ner Ziegel. 
99,00, 3% Rente 99,10, 4% Anleihe —, 5% italieniihe | Desember 43 Derkäuferpreis, Derbr.-Januar 4 do,, ruſſ. vom Boden 111, Gilber- 115 u bei. — Ceinfaat | „iur wart, Roſenfeld Thorn, Danzig, 110 000 Stück 
Rente 79,60, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goldrente | Januar-Februar 43/s Käuferpreis, Februar-März 42¼ | ver 1000 Kilgar. hochfeine ruſſ. 193, 195, 203, 208 U Gchn idt, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 99450 
93,00, ill, Orientanleihe 67,70, 4% Rufien 1880 —, | do., März April dee Perhäuferpreis, April-Dtai 47/6 bet, feine ruſſ. 180 A ber, mittle ruff. 155, 158 l bez. wei 185 „Lewinski, Wloclawek, Danzig, Kar. 
4% Ruiien 1889 99,80, 4% unifie, Kegypter —, 3% Käuferpreis, Mai-Juni 4/2 do., Juni-Zuli 4½ d. Ver- — Dotter per 1900 Kilogr. — AM, Hanfſaat ruſſ. 159 AL Greiſer (D. „Thorn“), Gebr. Ginsb do., do., 50750 
Pon win FANaDE 0510 Aud Ziichen, 0 05 45, Ropen ber, (Sc 6 891 Den lee 5 1000 Kier zul mittel 69, Kar. Weisen, 41 Rx 5 en erg, do. do. 
ooje 88,60, rioritäts-Tür igationen ‚00, e „15. . uß-Courze.) Geld für] mit Kluten 68, dünne 65, ez. — Roggenkleie 5 ah are 6 
Franzoſen —, Lombarden 220,00, Lomb. Brioritäten | Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere | per 1000 Kilggr. ruſſ. mit Aluten 70 AN bez. — Spiritus e eee Leonow, Neufahrwaſſer, 93750 
—, Banque ottomane 589, Bangue de Paris 633, | Sicherheiten, Procentſatz 11, ZBemieı auf London | per 10000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 51 M, Waſfalow ki, Wilczinski, Wars xt 29 450 
Banque d’Escompte 70, Credit foncier 1043, Credit (60 Tage) 4,82. Cable „Transfers 485, Mechſel nicht contingentirt 317 AM Gd. per November nicht | ggr. Kleie ski, Wilczinski. Warſchau, Thorn, 5 
te = N ee e 1885 n 100 2 7 5 905 Tage) E17, nel Sue Bente a e 11 1 5 nuch con-] wit, Bernſtein, do., do., 76170 Kgr. Kleie 
358,10, Suezkanal - Actien 2 redit Lnonnais Tage 8, 3 5 jund Anleibe —, iſon⸗ ingenti 2 „ DE rühjahr ni con- 7 x = * 2 er 
713, Banque de France —, Zub. Ottom. 404,06, Topeka und Santa Fe-Actien 18¼, Canadian-Bacific. | tingentirt 32 M Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Woltersdorf do. do., do., 128375 Ag. Kleie. 


Wechiel auf deutſche Plätze 12241, Londoner Wedel Rur! Actien 71¾, Central - Bacific-Actien 18%, Cbicago- | Betreide gelten tranſite. i 2 Fremde 
25,13½, Cheques a. Lond. 25,15½, Wechſel! Amfierdam [u. Nortp. Weſtern-Actiien — Chic. Mil.-u. St. Baul- Stettin, 16. November. Setreidemarkt. Weizen loco E 5 Se 5 
kur; 206,87, do. Wien kurz 195,25, do. Madrid kurz Actien 62 Illmois-Centr.-Actien 91½ Caße-Sbore- unveränd., 137139, per Nopbr.-Dezember 140,00, per Hotel drei Mohren. Evers und Ridder a. Stettin, 
105,00, do. auf Italien 114, Cred. d’Esc, neue —, Michigan-Sautb-Actien 127, Louisville u. Naſbviſſes April. Mai 145,50. — Roggen loco unveränd., 120—121, | Ingenieure, Frl. v. Euen a. Graudenz, Lehrerin. Arn- 
Robinion-Actien —, Portugieſen 20,31, Portug. Act. 47½, New. Cake. Erie- u. Meftern-Actien 13/1. per Novbr. - Dezbr. 121,00, per April - tai 126,00. — | john, 3. und S. Cohn, Klebe, Kupſch, Storch, Bärwald, 
Tabaks-Obligationen 327,00, 3% Rufien 81,30, Brivat. | Newp. Centr.- u. Hudion-Riner-Act, 101, Nertbern. | Bomm. Hafer loco 154160. — Nüböl Ioco jtill, Hirſchberg, Demmler, Gerſtel, Jordan, Kampe und Ziehm 
discont 25/1. Bacinie-Breferred-Aci. 20¼, Norfolk. u. Weltern-Bre- | per Novbr.-Desbr. 47,00, per April. Mai 48,00. — | a. Berlin, Kruſe a. Stettin, Bitterich a. Mannheim, 
ferred-Actien 19¼½, Aichiſon Zopeha und Santa Je. Spiritus loco matt, mit 70 M Conſumſſeuer 31,00, per | Pieper a, Elberfeld, Goldſchmidt a. Chemnitz, Buhl a. 


Baris, 16. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen = > 5 ) - Neuß, Häuſer a. Rheydt, W. 
ruhig, ver Novbr. 19,90, per Deibr. 20,10, per Acker no Ran. nein Denver- u Rie- Nov. 30,50, ver April 32,00. — Petroleum loco 8,35. euß, „Aheydt, Werner a. Halle, Reich a. 
S 2 Ex - -Actien 29½. Silber Buliion 69½. — Berlin, 16. Nopbr. Weiten loco 136—147 M, per Nov.] Düſſeldorf, Janowitz a. Wien, Nobbe a. Elberfeld, 
dehnt 5er ae ner *osgen | Baummole in Newporn B, do in New Orleans h, 189,75 N, per Rov,-Dezbr. 139,75 N, per Mai 145,25 | Simonio Liebitadt, Kaufleute, 


ie 
SI 


behpt., per Novbr. 14,40, per Dtärz-Juni 14,99.— Mehl Raffıri x Ä \ x 2 FE n — — 
zue affinirt. Petroleum Standard white in Nemwnork | bis 149 AM. — Roggen loco 122—128 M, inländ. &® e .. a ee 
ur ee ern ne 5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, | 125,50 M, per November 125 Al, per NRovember- Die deutſche Induſtrie auf der Weltausſtellung zu 
feſt, der Nopbr. 52,75, per Deibr. 53,00, per Jan.- rohes Petroleum in NRemnork 5,60, do. Pipe line [Dezember 125 MU, per Mai 129,25 129,5 . — | Chicago hat, wie wir bereits mehrfach zu conſtakiren 
April 53,75, per März-Juni 53,75. — Spiritus Certificates per Dezember 74 ½. — Schmalf loco Hafer loco 152—188 , mittel und guter ofi- und | Gelegenheit hatten, den Wettbewerb mit Enren bestanden. 
feit, per November 35,00 per Dezember 35,25 9,40, do. (Rohe und Brothers) 9,65, — Zucker weſtpreuß. 152—171 M, pomm. und ucermärk, 154— | Als einen ferneren Beweis dafür können wir mittheilen, 
per Januar. April 36,50, per Mai-Auguſt 37,50, — | Gait_refining Mus covados) 21/16. — Kaffee (Fair | 172 U, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 153— | daf die, Erzeugniſſe der durch ihre Haushaltungsartikel 
Wetter: Schön Bez AR Kie) Nr. 7 18½, low ord. per Dezbr. 16,67, per | 171 M, fein ſchleſ., preußiſcher und mecklenb. 173— (Glanzſtärke, Buhleife, Buhkertract c.) auch in 

5 9 Februar 16,25 — Weizen ſchwächte ſich nach Eröffnung | 179 M ab Bahn, per November 154,75 bis 153,75 M, unſerer Stadt bekannten Firma Fritz Sckuli jun., 


Baris, 16, Nopbr. Bankausweis, Baarvorrath in Gold etwas ab auf matte Kabelmeldun Ar — 5 i i ili 
; Ä gen, Bradſtreetsberichte] per Nopbr.-Dezbr. 154,75—153,75 Al, per Dezbr. 155— | Leipzig (Inhaber die Herren Schulz u. Philipp) au 
ee ur 3 5 H 115 und Verkäufe für auswärtige Rechnung, ſpäter An 154 Ai, per Mai 145 — 14d, 25 H. — Mais loco 112— | obiger Ausitellung mit dem erſten Preiſe, der deen 
9485 033.000, 2 uf de Recht d. Pri 3632116 auf auf Deckungen. Schluß ſehr feſt. — Mais ſchloß feſt auf | 125 M, per Nopember-Deibr. 111,50 M, per Dezbr, | Medaille, prämiirt worden find, 
6 l be 0 „Staatsſe 5 5 159 587000 ic 1 000, | Dechungen der Baiſſepartei und erwartete Abnahme der | 112 M, per Mai 111 110,75 . — Gerſte loco Da es in dieſer Branche an Wettbewerb ſeitens an- 
utha 290 08 000 155 83 Die an Ankünfte. 120—185 M. — Kartoffelmehl per November 15,75 erkannt leiſtungsfähiger Firmen von Amerika und 
17980 000 25 9 ln des Roel non Erträgniſſe Chicago, 15. Nopbr. Weizen per Nov. 605%, per Dezbr. . — Trockene Kartoffelſtärke per Novbr. 15,75 M. anderen Ländern nicht gefehlt hat, iſt es um fo erfreu- 
7 th 85 16. erhältniß des Rotenumlaufs zum Baar- | 81½. Mais per November 37½. Speck ihort clear nom. | Feuchte Kartoffelſtärke per Nopör. 7,50 N. — licher, daß durch die kechniſchen Leistungen der Firma 
vorrath 85,16. 5 Berk per November 14.25. — Weizen anfangs | Srbien loco Futterwagre 147— 158 M, Kochwaare Fritz Schul; jun., deren Fabrikate ſchon auf der im 
London, 16. Novbr. Bankausweis. Tolalreſerve] ſteigend auf Berichte über Ernteſchaden durch Dürre | 170—200 Al, Victoria -Erbſen 220—230 H. — Weizen- Februar 1892 in Leipzig ſtattgefundenen internationalen 
16267000, Notenumlauf 25707000, Baarvorrath | und Abnahme der Eingänge, dann abgeſchwächt auf | mehl Nr. 06 20,00 — 18,00 ML, Nr. 9 17,00 — 1450 M. | Ausitellung mit der großen filbernen Medaille prämitrt 
25 524 000, Bortefeuille 23764000, Guthaben der Privaten | niedrige auswärtige Märkte und zunehmende Lager- — Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,25—15,50 M, ff. Dtarken | wurden, uniere deutſche Induſtrie auf der Welt- 
294190 do, des Staates 4001000, Notenrejerve | vorräthe. — Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas | 17,60 M, per November 16,25 MN, per Novbr. Deihr. Ausitellung zu Chicago auch auf dieſem Gebiete den Sieg 
ab, ſpäter erholt. Schluß ſtetig, 16,25 M, per Januar 16,45 M, per Febr. 16,55 M, I davon getragen hat, f 


7 


14202 000, Regierungsſſcherheiten 11 288 000 Pfd. Gterl. 


: Berliner Fondsbörſe vom 16. November. f 
Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in feſter Haltung; nur vorübergehend trat in Folge falls ziemlich feſt und zum Theil lebhafter; Italiener nach feſter Eröffnung abgeſchwächt, aber wieder feſter 
von Realiſirungen, vom Montanmarkte ausgehend, eine leichte Abſchwächung hervor. Die von den fremden ſchließend; Mexikaner behauptet; ruſſiſche Anleihen und Noten im Laufe des Verkehrs befeitigt, unggriſche Gold⸗ 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtiger. Die Courſe ſetzten auf ſpeculativem renten ſchwankend. Der Privatdiscont wurde mit 4 7 notirt. Auf internationalem Gebiet waren diterreichiiche 
Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich weiterhin unter kleinen Schwankungen ziemlich behaupten. Das Ereditactien zu etwas beſſerer Notiz mäßig belebt; öſterreichiſche Bahnen behauptet; Gotthardbahn und andere 
Geſchäft entwickelte ſich anfangs ziemlich lebhaft, geſtaltetete ſich aber ſpäter ruhiger. Der Börſenſchluß blieb feſt. ſchweizeriſche Bahnen feſter; italieniſche Bahnen ſchwankend. Inländiſche Eiſenbahnackien feſter, aber ruhig, 
Der Kapitalsmarkt bewahrte bei ruhigem Handel feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen mit Einſchluß Bankactien feſt. Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerkhe zumeiſt feſter. 
der deutſchen Reichs- und preußiſchen conſolidirten Anleihen. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren gleich- e 


Deutſche Fonds. Türk. Admin.-Anleihe . 92,10 ie- i + Zinien vom Staate gar. Pep. 1892, 5 ie-Actien. A. B. Omnibusgeſellſch. 212,102 
Deutihe Reichs Anleihe . 198,30] Türke. ono. T Ane. 1 | 2218 „ e Snaufieie 15 1892 Gr. Berl Pferdebahn. 23080 12½ 
do. do. 3½ | 99,60 Serbische Gold-Bfdbr. . 5 | 80,20 | Bad. Drämien-Anl. 1867 | 4 |134,75 | Cittih-Cimburg ..... | — | 24,30 | Berliner Kaſſen Derein 155° 3/4 | Berlin. Bappen-Zabrik. 89,00 ½ 
do. do. 3 5,00 D Nee 015 73,50 | Baier. Prämien-Anleihe 4 140,60] Deſterr. Franz. -St.. | 5 — Berliner Handelsgei. . „506 Wilhelms hütte. 50,25 1 
Konſolidirte Anleihe . 4 | 106,25 do. neue Rente.. 5 | 73,50 Braunſchw. Pr. Anleihe — 102,0 f do. Nordweſtbahn. ½ 100,00 | Bert. Prad. u. Hand. -A. 100 90 de J 2bericlei. Eiienb.-B. . 45,00 ½ 
do. do. 8½ 99,70 Hriech. Boidanl. v. 1890 5 31,50 | Soth. Bräm. - Bfandbr. | 3 | 110,60 do. Lit. 33. 5½ — | Bremer Bank ...... 97.40 4 õ7 = 5 
do. 3 85,10 | Mexican. Anl. auß. v. 1880 6 60.90 | Hamburg. 50 thlr.-Tooſe 3 131,75] FReihenb.-Bardub. .. — 91,00 Bresl. Discontbank.. . , 51 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Staats- Schuldſcheine . 3½ 39,90] do. Eiſenb. St.-Anl. Köln-Mind. Pr. S... 3½ 130,50 +Rufl. Staatsdahnen. Dea | Danziger Privatbank . .| 135,10 | ZU, 2 Div. 1892 
Oſtpreuß. Brov.-Dblig. , 3½ | 94,96 (1 Eſtr. = 20,40 MW 5 98,50 Lübecker Präm.-⸗Anleihe 3½ | 126,50 Ruff. Südweſtbahn . | — | 73,50 Darmſtädter Bank . 3 5 5% Dortm. Union-St.-Prior. 46,70) — 
Tante Penir i Sn Ba Rom II.-VIII. Serie (gar) 4 „8 i 1 44 a ne a, — . 22½ 72,50 ede i 18770 ai ae 5 8 a = 
andſch. Genir.- tut , FE o. red.-C. v. 185 == . 0. eib. 47 275 . 5 een 4 8 Ä erg, Zingg. . 2 
Ditpreuh, Bandorteie ° 3% | 38,70 Anpothehen-Pfandbriefe. do. Coofe von 1860 |5 [140,10 | Gübäfterr, Lombard... | 35 | 30,80 | ba. Gfiecten u Act. 105,50 |5 RR 101) = 
Bommerihe Bfandbr. |2312 810 Han. Hypoth.-Bfandbr. |4 = 0. do. 1864 | — 319,00] Warſchau-Wien . 1111/11 213,90 do. e . 18195 6.38 Biectoria-Hülte ...... I — 
Boieniche neue Pfdbr. 4 110170 | do. 95 Dos 1% — I Oldenburger Looſe . 3 12825 Ausländiſche Prioritäten. 55 90 oh. 5 ak : 118,10 7 Wechſel-Cours vom 16, Novbr 
do. o. 3½ 86,10 | nic. Grundſch.-Pfobr. 4 101,10 Pr. Präm.-Anleihe 1855 3½ 118,50 Gottbard-Bahn 4 102,75 Di 2 t Eon = a 166,60 6 1 : 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 85,90 9. do. Ser. V-VL 4 102,30 Naab-Sraz 100 . Sooſe 4 — Italien. 3 gar. E. Pr. 3 50,60 Gothae F runder Bk. 84,80 37 Amſterdam. . 8 Tg. 4 1868,75 
do. neue Piandbr. ½ 85.99 Hamb. Kypotb.⸗Pfobr. |4 100,70 Fuß. Pram.-Anl. 1864 |5 |182,90 | J Faſch.-Oderb. Gold- Dr. 3 | 96.80 Hamd. Sommer Bank 100,50 4 do . . 2. Non. 3 167,0 
Bomm. Rentenbriefe. 1¼78] do. unkündd. b. 1900 4 102.50 de. „ do. von 1866 5 148-29] IKronpr.- Rudolf. Bahn 4 90,50 Bank 8 k. 139,00 8 London 8 Tg. 2½ 20,31 
een e 8 | 83,76 | Yannöverihe Bank... 10473 A ER ea 
Preußiſche do. RL) 102,70 Nordd. Grd.-Td.⸗Bfdbr 3 100.50 eſterr. Nordweſtbahn 8 101,80 nne Pere Hank 96,10 = 2 Baris „„ 62 g. 2½ 80,8 
— 20. _ dee 13% | 95,80 do. V. Ser. unk. b. 1903 % 102.50 —ñxĩ?•? A [do. Elbipalb.. . 5 101.50 Lübecner Comm. Bank. 115,30 0 | Fülle ver... 3.3 | 80,70 
Auslandiſche Fonds, DimHup.-Bidbr.neuger, 4 | — Eiienbabn-Stamm- und Südsſterr. B. Comb.. |3 | 80,80 Magdbe. riwaf Bank. 108,00 5 mien . 3 | 80.35 
Delierr. Goldrente .. 4 34,75 do. do. do. ½ | 96,00 TE ; do. 5% Oblig. 5 102,90 Meininger Hypsth.-B. . 109,00 |6 en ee 2dr : 158,75 
5 n er — nr I = 3 un Stamm Prioritäts - 19 185 a a == i = — 9 Rete n 11 10 7 218,25 
5 5 — „VI. Em. 2 5 8 0. do. Pr. = Credit. Anſtalt. — J sales \ 5 
do. Gilber-Rente . % | 90,70 | Br. Bod.-Gred.-Ad.-Bk. 4½ 118.00 Kachen Maſtricht .. . 21½ 57,75 | Anatst. Bahnen... | 87,50 | Bomm. .- Act. Banß 112.8 | 6 ee 0 
Ungar. Eiſenb.⸗Anleihe. ½ | 101,50 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 100,60 Mainz- Ludwigshafen 4% 106,40 | Brefi-Grajemo ...... |3 —- _ | Boiener Brovinz.-Bank, | 102,80 | 4½ ze e. | St| 213, 
do. Gold-Rente . 4 32,30 do. do. do. 31/2 | 94,70 | Marienb.-Mlawk. St.- A. ½ | 69,00 | FNursh-Charkom .... 4 95 10 Preuß. Boden-Eredit „| 123,80 |7 Discont der Reichsbank 5 0%. 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 4 ‚70 do. do. do. 4 102,75 do. do. St.-Pr. 5 107.20 fKursk- Kier 4 93,60 | Pr. Centr.-Boden-Cred | 158,90 | 9p „ 
do, Rente 1883 |6 102,60 P. Hpp.-K.-Bh. VIL-XIL |4 101,10 Oftpreuß, Südbahn 0 69,25 | fMosho-Riaſan . . 4 94,00 | Pr. Hypoth.-Bank-Act. , 125,30 — Sorten. N 
do. Rente 1884 |5 — do. do. XV.-XVIII. 4 102,60 0. St.- Br.. 2 | 105,25 | TMoskho-Gmolensk... 5 101,75 Schaffbauf. Bankverein 110,806 Dae 9,69 
Ruff, Anleihe von 1889 4 100,10 Pr. Hppoth.-B.-A.-G.-C. 4½ 100,00 Saal-Bahn St.-. — | 21,40 Orient. Eiſend.-B.-Obl. ½ | 99,75 Schleſiſcher Bankverein 113,60 5½ | Sovereianss. — 
Ruff. 2. Orient Anleihe 5 — do. do. do. 4 101,80 do. St.- Br.. 3½ 92,25 fRiäſan-Koslow . 4 92,70 20-Srancs- Str.... 16,19 
Ruſſ. 3. Orient-Anleihe 5 67 70 do. do. do. 9½ 85,0 | Giargard-Roien .... ½ 101,30 1 Warſchau-Terespol. 8 103,25 5 or Imperials per 500 Gr... — 
Poln. Siguibat.-Pfdbr. 4 = Stettiner Nat.-Hyppoth. 4½ 105,40 Weimar-Gera gar.. | — 10,00 Oregon Railw. Nav. Bds. 5 61,00 | Danziger Delmühle ...| 81,751 — Dollar 5 80 => 
Boln. Pfandbriefe 5 66,20 do. do. (110) 4 102,00 do. St.-Br. 32/3 82.50] Norivern-Bacif.-Eiſ. I. 6 104,80 do. Prioritätis-Act.. 95,75 — Engliſche Banknoten 20,30 
Jalieniſche Rente .. 5 79,0 do. do. (169) 4 101.00 Se do. do. II. 6 85,75 | Neufeldt-Metallwaaren „ Framöſiſche Banknoten. 80,75 
Rumäniſche amort. Anl. 5 93,60 Kufſ. Bod.-Ered,-Bfobr. 5 — Galiier . — 101,40] do. do. III. 6 60,75 | Bauverein Bailage .. 65,00 3½ | Deiterreihiihe Banknoten. 159,90 
Numäniſche 4 Rente. 4 79,40 | Rufi. Gentral- do. 5 — Seſtbardbabnnn 6½ 148,30 do. do. 5 31,25 Deutſche Baugeſellſchaft | 76,00 |3 Ruifiihe Banknoten 214,90 


Gonceursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Gutspächters 
Robert Meyer zu Lenzwalde 


iefern⸗Brennhol⸗Verkauf 5 NT 
der Königlichen Oberſörſtereien Nittel und Gildonſzo, wesen "res" 


engl. Format ff 


ſtändiges Baugerüſt, Zim⸗ N) 6 7717 
cee ges, Dampfer⸗ Expedition. 


4 gute Taue, Hobel, Leim- ds 
u Schal ben igen ſowie Dpfr. „Kursk ’ 


iſt üfung der nachträgli viele v ied and Capt. Staal, En f 2 ER 
ang nge de n Fe ungen ter. > Gesenttänte : Si ; ER, ladet hier ca. 20/2. Novbr. nach ede ut ber ee e bahn age Vahid ürkerb. 256 Dal 0 Ei il 111 1 rer 
min auf öffentlich an den Meiſtbietenden Valencia, mit Nerladerampe d Aniciluhaeleis. . Be ee! ll u it 


Kloben: Loos 1—10 entſprechen den Nr. 1—10 à 30 rm = 300 rm 


ven 8. Dezember 1893, 


gegen gleich baare Zahlung ver- 25 
ſteigern. (4982 Tarragona, Utenſilien. 


Loos 11: Nr. 11—14 = 111 rm; Loos 12 Nr. 40—59 = 600 rm; 


b x & day 
vor Hen a m. Janke, Barcelona Loos 13: Nr. 60—79 = 580 rm; Loos 14: Nr. 94113 = 600 rm; El te Frack Ingenteur, 5 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, anbe- Gerichtsvollzieber £ 2008 15: Nr. 114—128 = 441 rm; i. S, = 2632 rm. egante SPrAans 5 
raumt. 7 in Danzig, Altſtädt. Graben ga, Cette, f Ga SU 2 I et 5 55 A. 31 und Frack⸗Anzüge verleiht 5 55 199 der 5 
Graudenz, 9. November 1893.| am Dominikanerplah, Marſeilles oss] 39 26f rm; Loos 19: Hr. 93 = 312 rm; eos 20: Rr. J. Baumann, Breitgaſſe36 Sah eee Und 
131137 = 201 rm; J. S. 1298 rm. — —— g 


Zubehör ſowie in 
Anfertigung von 
Rohrplänen ge- 
wandt ift, und 
mehrjährige Bu- 
reaupraxis beſitzt, 


Auction. 

Am Sonnabend, den 18. No- 
vember er., Vormittags 11·»Uhr, 
werde ich auf dem Heumarkt 


und nach Italien A T a hie 
15 RE Angebote für den Raummeter jedes Looſes find in vollen 
Güteranmeldungen erbeten bei n bis zum 27. November, Vormittags 10 Uhr, „ver- 


i ſiegelt“ mit der Aufihrift „Submiſſion“ an die Adreſſe „Dber- 
5 Hotel & . F. G. Reinhold. förſter Zoch ⸗Rittel a. d. Oſtbahn“ portofrei zu richten und 
vor dem Hotel zum Stern im R 
Auftrage in einer Streitſache Looſe a 3 (l: 


e müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalien, daß Bieter ſich den 
Auction in Danzig, 1 ſtarkes braunes Pferd, Berliner Rothe Kreui-Sotterie, unterwirft und ſich durch Abgabe ſeines Gebotes für gebunden 


Biron, 
Gerichisichreiber des Königl. 
a Amtsgerichts, (5215 


Weizenkleie 
und Roggenkleie 


waggonweiſe und ausgewogen 
empfiehlt billigſt 


allgemeinen und beſonderen Holzverkaufsbedingungen rückhaltlos 


Grabengaſſe Nr. 1 (Hof). 7° groß, 9 Jahre alt Ulmer Münſterbau Lotterie. hält. Später einlaufende oder den Bedingungen nicht entſprechende J „ 5 
am Gonnabend, den 18. No- öffentlich meiſtbietend gegen Bagr. Theodor Bertling. Ofterten ind „ungiltig”. Eröffnung im öffentlichen Termin:. H. Holzı ichtei De Baur hast Si 
vember er., Borm von 10 Uhr, iahlung veriteigern. (5220 Montag, den 27. November, Nachmittags 2 Uhr, im Geſchäfts⸗ Fischmarkt 50 und 33. Aung 1 0 a 


zimmer der Oberförſterei Rittel. Baare Anzahlung von ½ des 


Sf: Kaufpreiſes „ſofort“. Die Kolzverkaufsbedingungen können jeder- 5 
e, e in Geschütz mer der Dberförherei Nel eingefehen odre Sarze rung 
von dieſer gegen Erſtattung von 1 Mark Schreibgebühren 9 8251 


en Rittergut Bohlſchan 


Der weitere Verkauf von An⸗ 


werde ich am oben angegebenen 
Orte im Auftrage des Hrn. Con- Wodtke, 
eursverwalters Paul Muscate Gerichtsvollieher, 2 


jun. hierſelbſt. Schmiedegaſſe 3. Danzig. Altitädt. Graben 42. — . 
5 Earmannsratenk. 


mit 3eugnikab- 
ſchriften und An- 
gabe der Gehalts- 
anſprüche beför⸗ 
dert sub H. R. 


folgende zur K. Johannzen'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Gegen. 
ſtän de als: 

1 Doppelkaleſche, 1 Verdeck. 


„Neptun“, 


j Zoch. gez. Engels. . 
„zwei-, 1 drei., 1 vier- Waſſerleitungsſchäden⸗ mit Zucker .. x Eu : fiedelungsparzellen vom Ritter - 5508 — Rudolf 
Phochräbrigen Holy 2 ne] und Unfall Verſicherungs zum Backen u. Kochen ö Tena Mor finder bis au  Mofle,gamburg. 
ge e e ee, — Aal eier az Orenstein & Koppel. ente a5, 
mif Gesäß, k eu. len Generalvertreter feine, ausgiebiger und bequemer 1 4 PP 1) Montag u. ‚Dienjtagjs 
5 ; e inpI wie Banille-Schoten; frei von > itt b : 
Ipraunen None Ferie er. Heinrich Hevelke, MlterenautzssensenBeltantiheiten Zeldbahnfabrik, = = Vuisbeſs f 
8 / 5131) Filax, Stolp. Wir ſuchen zum ſofortige 


Eintritt für unſer Manu 


Fi facturımaaren-Seichäft 
Grundſtäcksverkauf. ) fichtige N erfünfer 


benhäckſel, 1 Partie Garben. Kundegaſſe 37. Kochrecepte gratis. 5 Original- ö x 2 
ſtroh, 1 Häckſelmaſchine, eine Thätige Agenten geſucht. 2 e A Väckchen 5 Danzig, Fleiſcherg. 55, 


Decimalwage, 2 Aummt- und 5 
4 Arbeitsgefhirre, diverse Dr. Haarmann’s feſte u. transpor- 


Leinen, 2 Schlitt läute u. — Aller : in Grundſtück auf der Alt- 
f 8 e . N vanillirier 8 m table Gleiſe, tab, einen bee Srmir. Släden. christlicher Confeſſton und 
1 1 2 Eichen ; ; i 5 e & i 
a end e ee A Beſtreuzucker Stahlſchienen, Holz. ‚und Stahl-Lowries, wüthſchat a Nic e 
Bohlen (mehrere tauſend lfd. 5 in Streubüchſen d 50 . Zuf ſowie alle Erſatztheile zu billigſten Preiſen ab hiefigem ausgeflurtem Diehſtall für 26 Kalcher & Conrad. 
Fuß), . | haben in Danzig bei A. Faſt, Lager. (1582 Stiick Rindvieh, außerdem noch Graudenz. (5225 


2 kleinere Ställe, großem Heu- 
boden, gutem Eiskeller und a — 
5 en or — > 1 5 191 5 der 75 11150 evtl. 1125 fich 9 aller 
Nich, i i = A Zr 57 vs als Bauplatz eignet, iſt wegen rt von gleich und Januar, 
bers; Nair Drogerie, dau] Ein Gelbftfahrer, rant ohen Kauptgewinnen Aufgabe der Mirthfhait unter . Unmaldt, Heil. Geiſtg. 98. 
Liebert, G. Mix, Alb. Neu- gut erhalten, wird zu kaufen ſtets zu haben bei Wilhelm ſehr anne kthasen Bedingungen = 
General- Depot; Max Gil > a Ab Ade gan gabe 1 Ano gente Süönigpbers i. 227 ei G. F. Danziger, Druck und Verlag 

in Dresden. ‚15240 in der Exped. d. Ztg. erb. un am Spendhaus 5, (5197 ßvon A, W. Kafemann in Danzis. 


Bull: e 155 7 
55 = 2 ar sehn, Kunze Er 
Piet 7 DENE mann Siezzau, Apoih. sur Alt⸗ 
Johannes leck, 
Fluß dampfer-Expedition, 
ſtuhl, 1 eis,. Windeſtuhl mit Schäferei 18 & 
doppellem Vorgelege, 1 voll⸗ 


